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1 Einleitung 

 

Far and a a  the best pri e that life offers is the chance to work hard at work worth 

doing. 1  

Bereits in der Rede des 26. Präsidenten der Vereinigten Staaten von Amerika, Theodore 

Roosevelt, am Labor Day im Jahre 1903, wurde ein Aspekt in Bezug auf die Arbeit auf-

gegriffen, der heutzutage so präsent ist, wie noch nie. Die Menschen suchen nach einer 

Arbeit, die das Leben bereichert. Sie möchten eine Arbeit ausüben, bei der sie sich si-

cher sind, dass sie es wert ist, getan zu werden.2  

Leider haben viele Menschen diese Arbeit noch nicht gefunden. Für viele ist ihr Job 

nicht erfüllend.3 Im Vergleich zum Jahre 1903 sind wir aber aktuell in einem Zeitalter 

angekommen, in dem Arbeitnehmer viel aktiver daran arbeiten, ein glücklicheres und 

erfüllendes Leben führen zu können. Es geht ihnen nicht mehr nur darum, gutes Gehalt 

zu verdienen. Stattdessen wollen Mitarbeiter sich dem Sinn ihrer Arbeit bewusst sein. 

Sie wollen einen Arbeitsplatz haben, bei dem die Bedeutung von Arbeit über die Beloh-

nung durch einen Gehaltsscheck hinausgeht.4 Sie hinterfragen den Sinn ihrer Arbeit.5 

 

1.1  Thematische Einführung und Problemstellung 

Nine-to-five ist out und das Modell Dienst nach Vorschrift  kommt allm hlich an sei-

ne Grenzen. Angestellte sehnen sich nach größeren Freiheiten und Unabhängigkeiten in 

ihrem Job. Der Wunsch der Arbeitnehmer, ein selbstbestimmteres Leben führen, Beruf- 

und Privatleben vereinbaren und zusätzlich eine für sie sinnhafte Arbeit ausüben zu 

können, wird größer. Begriffe wie Unabhängigkeit oder Selbstbestimmung werden je-

doch oft mit der Selbstständigkeit und nicht mit einem Angestelltenverhältnis in Ver-

bindung gebracht. In der Tat scheuen viele Leute aber die Selbstständigkeit bzw. ver-

binden diese Form der Erwerbstätigkeit mit hohem Risiko, was sie zurückschreckt. 

Stattdessen erwünschen sich viele Erwerbstätige ein unabhängiges und selbstbestimm-

                                                
1 Roosevelt 1903, zitiert nach Amabile/Kramer 2012, S. 1. 
2 Vgl. Amabile/Kramer 2012, S. 1. 
3 Vgl. Amabile/Kramer 2012, S. 1. 
4 Vgl. Achor et al. 2018, S. 1. 
5 Vgl. Obendorf 2019, S. 1. 
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tes Berufsleben von einem Job als Arbeitnehmer. Am liebsten ist vielen, Flexibilität in 

einer sicheren Arbeitsumgebung genießen zu können.6  

Allmählich fangen auch immer mehr Unternehmen an, dies zu realisieren. Sie versu-

chen, zu reagieren, Veränderungen vorzunehmen und auf die Wünsche und Forderun-

gen der Mitarbeiter einzugehen, um so einen attraktiveren Arbeitsplatz zu schaffen und 

den Angestellten somit ein zufriedenstellendes Arbeitsleben gewähren zu können.7 

All diese Maßnahmen lassen sich heutzutage unter einem Begriff, nämlich New Work 

zusammenfassen. Was sich genau dahinter verbirgt, wird im Laufe dieser Bachelorar-

beit noch ausführlich beschrieben werden.  

 

1.2  Aufbau und Zielsetzung der Arbeit 

Der Titel dieser Arbeit lautet: "New Work versus Selbstständigkeit - Wie New Work 

Arbeitgebern helfen kann, Arbeitnehmer zu halten". 

Die Zielsetzung dieser Bachelorarbeit ist es, herauszufinden, ob Arbeitnehmern, denen 

Selbstorganisation und Freiheiten in ihrer Arbeit wichtig sind, dies in einem New Work 

Angestelltenverhältnis ermöglicht wird und ob diese gerade deshalb dann vielleicht 

auch New Work der Selbständigkeit vorziehen. 

Zum einen geht es also darum, festzustellen, ob die genannten Aspekte auch wirklich in 

Unternehmen umgesetzt werden oder ob es nach wie vor eine Wunschvorstellung der 

Arbeitnehmer ist. Zum anderen soll überprüft werden, ob New Work tatsächlich dafür 

sorgen kann, dass Angestellte ihre Festanstellung nicht zu Gunsten einer selbstständigen 

Tätigkeit aufgeben, da sich das gewünschte unabhängige Arbeitsleben auch in einem 

Unternehmen verwirklichen lässt. 

Daneben soll diskutiert werden, ob selbständige Erwerbstätige sich dementsprechend 

auch vorstellen könnten, wieder in ein Angestelltenverhältnis zu wechseln, in dem ei-

genständige Arbeitsweisen gegeben sind. Oder ob generell gesagt werden kann, dass 

viele Menschen, die in die Selbständigkeit wechseln, andere Beweggründe haben. 

Im theoretischen Teil der Arbeit werden zunächst sowohl für die Selbstständigkeit als 

auch für New Work die Ergebnisse der Literaturrecherche zusammengetragen. Die Be-
                                                
6 Vgl. Lechtleitner 2018, S. 1. 
7 Vgl. Burkhardt et al. 2019, o. S. 
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griffe werden definiert und Chancen und Risiken genauer beleuchtet. Basierend hierauf 

werden in der sich anschließenden Empirie Hypothesen formuliert und zwei Studien 

durchgeführt. Im finalen Teil werden die Ergebnisse zusammengeführt, diskutiert und 

interpretiert.  

 

2 Theoretische Grundlagen 

Der Begriff der Selbstständigkeit ist vielen geläufig. Man kann etwas damit anfangen. 

Was allerdings New Work ist, das wissen viele Menschen noch nicht. 

Nachfolgend werden die beiden Arbeitsformen näher erläutert und die Begrifflichkeiten 

erklärt. Es soll aufgezeigt werden, worin sie sich unterscheiden bzw. ob und wenn ja wo 

es Parallelen und Überschneidungen gibt. 

Dies stellt die Grundlage für die empirischen Studien, also die Hypothesen und daraus 

abgeleitet die Fragestellungen der beiden Umfragen, dar. 

 

2.1  Die Selbstständigkeit8 

Selbst ndig sein hei t, alles selbst u machen und das st ndig [.] 9 Schon in dem 

Wort kann man sowohl die Schattenseite als auch die Hoffnung dieser Form der Er-

werbstätigkeit erahnen. Einerseits bietet die Selbstständigkeit eine große Chance für 

Erwerbstätige, da man als sein eigener Chef unabhängig ist und sehr viele Freiheiten 

genießt. Andererseits bedeutet dies aber auch, dass nur einer selbst für jede einzelne 

Handlung und Entscheidung verantwortlich ist. Jeder Selbstständige trägt das alleinige 

Risiko all seiner unternehmerischen Handlungen und das dauerhaft, also rund um die 

Uhr.10  

Obwohl diese Form der Erwerbstätigkeit riskant und nicht einfach ist, entscheiden sich 

viele Menschen ganz bewusst genau für diesen Weg. 

                                                
8 So ohl die Sch eib ei en Selb ndigkei  al  a ch Selb ndigkei  ind ich ig nd g n-
gig. Im Rahmen dieser Arbeit wird sich aber von nun an auf die von Duden empfohlene Versio-
nen elb ndig  nd Selb ndigkei  be fen. (Vgl. Bibliographisches Institut GmbH 2018, 
S. 1) 
9 Faltin 2008, S. 72. 
10 Vgl. Statistisches Bundesamt 2020, S. 1. 
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Im Jahr 2018 waren laut des Statistischen Bundesamts ca. 4 Millionen Menschen, von 

insgesamt 41,9 Millionen Erwerbstätigen, in Deutschland selbstständig tätig. Dies ent-

spricht einem Anteil von fast 10% und ist über die letzten Jahre, mit nur geringen 

Schwankungen, relativ stabil geblieben.11 

Denn für viele bedeutet dieser Karriereweg eine Chance, eine Möglichkeit sich selbst zu 

verwirklichen und seinen eigenen Träumen näher zu kommen.12 

 

2.1.1 Definition Selbständigkeit 

Doch was verbirgt sich eigentlich hinter dem Begriff Selbstständigkeit? 

Unter selbstständig Erwerbstätigen sind Personen zu verstehen, die auf eigenen Namen 

und eigene Rechnung erwerbswirtschaftlich arbeiten und dabei sowohl Tätigkeit, Ar-

beitszeit als auch ort komplett frei bestimmen und organisieren können.13 Gesetzlich 

verankert steht beispielsweise im Handelsgesetzbuch geschrieben, dass selbstständig 

jede Person ist, die sich im Allgemeinen seine Aufgaben und Arbeitszeit frei einteilen 

kann.14  

Somit ist unter Selbstständigkeit das Gegenstück zum abhängigen Arbeitsverhältnis als 

Arbeitnehmer zu verstehen.15 Aus Paragraph sieben des 4. Sozialgesetzbuchs, in dem 

die abhängige Erwerbstätigkeit definiert ist, lässt sich die Selbstständigkeit im Umkehr-

schluss herleiten. Selbstständig ist eine Person also dann, wenn sie nicht in einem Ar-

beitsverhältnis beschäftigt, die Tätigkeit nicht weisungsgebunden und der Erwerbstätige 

nicht in eine Arbeitsorganisation eingegliedert ist.16 

Aus steuerrechtlicher Sicht kann die Selbstständigkeit in drei verschiedene Formen un-

tergliedert erden. Eine Person kann ent eder als Ge erbetreibender, als Freiberufler 

oder in der Land- und Forst irtschaft t tig 17 sein. Besonders die Abgrenzung eines 

freiberuflich Tätigen von einem Gewerbetreibenden ist aus steuerlicher Sicht besonders 

wichtig, da die Selbstständigkeit in Form eines freien Berufes von der Gewerbesteuer 

                                                
11 Vgl. Statistisches Bundesamt 2019, S. 1. 
12 Vgl. Kirst 2011, S. 5. 
13 Vgl. Obermeier/Schultheis 2014, S. 1. 
14 Vgl. § 84 Absatz 1 Satz 2 HGB. 
15 Vgl. Vertical Media GmbH o. J., S. 1. 
16 Vgl. § 7 Absatz 1 Satz 1-2 SGB IV. 
17 Vgl. Geyer/Schönmetzler 2017, S. 1. 
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befreit ist.18 Das entscheidende und wichtigste Kriterium ist aber die geistige, sch pfe-

rische Arbeit, die bei einer freiberuflichen T tigkeit im Vordergrund steht. 19 

 

2.1.2 Wege in die Selbstständigkeit 

Was sind nun aber die Beweggründe, sich in die Selbstständigkeit zu begeben? 

In einer Studie der KfW Bankengruppe wurde als Hauptanlass zur Existenzgründung 

die Ausnutzung einer Geschäftsgelegenheit ermittelt. An zweiter Stelle stand das Aus-

bleiben einer besseren Alternative.20 

In gleicher Studie wurden auch die Hauptmotive für den Einstieg in die Selbstständig-

keit identifiziert. Knapp 40% der Gründer nannten den Aspekt der Unabhängigkeit als 

den Beweggrund Nummer eins. Das zweitwichtigste Kriterium (~35%) sei das höhere 

Einkommen, das sie sich von der Selbstständigkeit erwarten. 10% hingegen gaben an, 

dass eine Geschäftsidee, Innovation sie dazu bewegt habe, unternehmerisch tätig zu 

werden. Gefolgt von Erwerbstätigen, welche die Selbstständigkeit als Ausweg aus der 

Arbeitslosigkeit gesehen haben.21 

Weitere Aspekte, die in anderen Studien identifiziert wurden, sind die hinzugewonnene 

Flexibilität in Bezug auf die Arbeitszeitgestaltung, sowie den Wunsch seine Arbeit voll-

ständig nach den eigenen Vorstellungen organisieren zu können.22 Andere erhoffen sich 

durch den Schritt größere Erfolgserlebnisse, mehr Entscheidungsfreiheit, eine generell 

selbstbestimmtere Lebensplanung nach den eigenen Bedürfnissen und die Möglichkeit, 

sein Hobby zum Beruf zu machen.23  

Gründe, warum Arbeitnehmer die abhängige Erwerbstätigkeit zugunsten einer selbst-

ständigen Tätigkeit verlassen möchten, sind zudem auch die allgemeine Unzufrieden-

heit mit der Arbeitssituation. Sei es in Bezug auf das zu geringe Einkommen, Monoto-

nie, die geringe Motivation und Freude, das schlechte Betriebsklima oder auch der feh-

lende berufliche Aufstieg. 24 

                                                
18 Vgl. Zipperlen 2011, S. 155. 
19 Geyer/Schönmetzler 2017, S. 1. 
20 Vgl. Metzger 2020, S. 10. 
21 Vgl. Metzger 2020, S. 10. 
22 Vgl. Buhl/Lutz 2018, S. 9. 
23 Vgl. Collrepp 2011, S. 3. 
24 Vgl. Collrepp 2011, S. 3. 
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Abhängig von der Geschäftsgelegenheit und den persönlichen Umständen, ergibt sich 

der Weg in die Selbstständigkeit als Haupt- oder Nebenerwerb in Form einer Neugrün-

dung, Übernahme oder Beteiligung.25  

Der Großteil der Existenzgründer entscheidet sich für ein Solo Business. Laut o.g. Stu-

die der KfW Bankengruppe sind 60% aller Gründungen Sologründungen ohne Mitar-

beiter, gefolgt von Sologründungen mit Mitarbeitern. Teamgründungen sind demnach 

am seltensten.26  

Jeder Selbstständige hat diesbezüglich seine eigene Geschichte zu erzählen. 

 

2.1.3 Erfolgsfaktoren und Risiken der Selbstständigkeit 

Oft scheint es so, als hätten viele Menschen eine unrealistische, vielversprechende Vor-

stellung davon, wie es ist, ein eigenes Unternehmen zu führen. In Umfragen gibt meist 

ein sehr großer Anteil der Befragten an, dass sie gerne ihr eigenes Unternehmen grün-

den würden. In der Realität sieht dies jedoch häufig anders aus. Viele können es sich 

zwar vorstellen, setzen es aber nicht in die Tat um. Die Gründe hierfür sind vielfältig.27  

Die mitunter größte Einstiegsbarriere bzw. Schwierigkeit ist die Bürokratie. In der Stu-

die der KfW Bankengruppe wurde sie beginnend ab dem Jahr 2010 bis 2019 durchge-

hend als das größte Hemmnis bei Gründungen wahrgenommen.28 Zusätzlich sind auch 

die staatlichen Förderungen, die manche benötigen würden, um sich selbst zu verwirkli-

chen, häufig beschränkt. Viele geben gerade deshalb auf, bevor sie überhaupt angefan-

gen haben.29 

Die Selbstständigkeit ist nicht so einfach, wie man sich das möglicherweise vorstellt.30  

Viele Erwerbstätige steigen mit der Hoffnung ein, ein besseres Einkommen zu erzielen. 

Jedoch lässt sich sagen, dass eine nicht unerhebliche Zahl oft sogar weniger verdient als 

Angestellte.31 Selbstverständlich befinden sich unter ihnen auch sehr gut Verdienende. 

                                                
25 Vgl. Metzger 2020, S. 14. 
26 Vgl. Metzger 2020, S. 15. 
27 Vgl. Blanchflower 2004, o. S. 
28 Vgl. Metzger 2020, S. 11. 
29 Vgl. Benz/Frey 2008, S. 379. 
30 Vgl. Blanchflower 2004, o. S. 
31 Vgl. Binder/Coad 2013, S. 1011. 



 

7 
 

Es ist immer abhängig von der Branche und der Person selbst. Durchschnittlich verdie-

nen Selbstständige aber häufig weniger als Arbeitnehmer.32 

Hinzu kommt, dass es keine automatische Absicherung, wie Lohnfortzahlungen im 

Krankheitsfall oder eine Altersvorsorge, gibt. Auch bezahlter Urlaub entfällt. Wer nicht 

arbeitet, verdient auch kein Geld. Dies wiederum bedeutet, dass die Selbstständigkeit 

für viele mit finanziellen Unsicherheiten und Zukunftsängsten einhergeht.33 Die Sicher-

heit des Angestelltenverhältnisses fällt weg.34  

Auch die hinzu gewonnene Freiheit und Unabhängigkeit kann den Gründern zu schaf-

fen machen. Ein Unternehmer ist für sich selbst verantwortlich und muss jede Entschei-

dung selbst treffen. Er hat den Druck, zu entscheiden, Deadlines einzuhalten, den Alltag 

zu planen und festzulegen, was wann mit welcher Priorität erledigt werden muss. Er ist 

für alles verantwortlich.35 

Gleichzeitig trägt dieser auch Verantwortung gegenüber Dritten, wie Mitarbeitern, 

Kunden, Lieferanten, Behörden oder auch Geldgebern, bzw. ist von diesen in gewisser 

Weise abhängig. Man ist verpflichtet, sich an Vereinbarung zu halten und Pflichten zu 

erfüllen.36 Es besteht ein hohes Ausfall- oder Auftragsrisiko.37  

Nicht nur aufgrund der genannten Unsicherheiten ist der Alltag eines selbstständig Er-

werbstätigen mit Druck und Stress verbunden, auch die Arbeitszeiten können belastend 

sein. 

Einer Studie des Verbandes der Gründer und Selbstständigen Deutschland (VGSD) in 

Zusammenarbeit mit invoiz zufolge, bewertet ein Großteil der Befragten die flexiblen 

Arbeitszeiten in der Selbstständigkeit als ihre Hauptmotivation.38  

Es ist jedoch festzuhalten, dass, besonders zu Beginn der Selbstständigkeit, eine Ar-

beitszeit von weit mehr als 40 Stunden pro Woche nicht selten ist. Generell gilt: Gear-

beitet wird oft dann, wenn Arbeit anfällt.39  

                                                
32 Vgl. Binder/Coad 2013, S. 1019. 
33 Vgl. Jerzy 2019, S. 1. 
34 Vgl. Blanchflower 2004, o. S. 
35 Vgl. Jerzy 2019, S. 1. 
36 Vgl. Collrepp 2011, S. 4. 
37 Vgl. Vogelsang/Fink/Baumann 2015, S. 22. 
38 Vgl. Buhl/Lutz 2018, S. 9. 
39 Vgl. Vogelsang/Fink/Baumann 2015, S. 21. 
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Die hinzugewonnene Flexibilität betrifft jedoch nicht nur den Faktor Zeit, sondern auch 

die räumlichen Grenzen lösen sich auf. Durch die Digitalisierung ist die Erreichbarkeit 

nicht auf einen bestimmten Standort beschränkt, sondern es kann quasi fast von überall 

auf der Welt zu jeder Zeit gearbeitet werden. Somit neigen Selbstständige dazu, auch 

am Feierabend, am Wochenende, im Urlaub oder auch nachts im Bett zu arbeiten.40 

Dies kann sowohl physische als auch psychische Belastungen zur Folge haben.41 

Die Grenzen zwischen Privat- und Berufsleben verschwimmen. Gerade dadurch laufen 

Selbstständige Gefahr, familiäre oder berufliche Konflikte in den jeweils anderen Le-

bensbereich zu übertragen.42 Dies bedeutet, dass sich der berufliche Druck beispielswei-

se auch auf das Privatleben auswirkt und dort Einfluss nimmt.43  

Auf den ersten Blick ein Nachteil, allerdings ergibt sich aus dieser Flexibilität auch die 

Chance, Arbeit und Familienleben optimal auszubalancieren und nach den eigenen Vor-

stellungen zu gestalten. Gerade deshalb ist eine gute Arbeitsorganisation, aber auch das 

richtige Zeitmanagement von großer Bedeutung44, um eine ausgewogene Work-Life-

Balance zu erreichen.  

Trotz der unbestrittenen Risiken und Unsicherheiten, die eine Selbstständigkeit mit sich 

bringt, haben diverse Studien ergeben, dass Selbstständige oft generell zufriedener mit 

ihren Jobs sind, als Vergleichsgruppen in einem Angestelltenverhältnis. Dies obwohl sie 

oft sogar weniger verdienen und mehr Stunden arbeiten. Erklärt wird dies damit, dass 

die Autonomie, die Existenzgründer hinzugewinnen, dadurch, dass sie als ihr eigener 

Chef agieren können, viele der Nachteile entschädigt, da dies höher gewichtet wird.45 

Man ist für sich verantwortlich und kann die Dinge so umsetzen, wie man es für richtig 

hält.46  

Die Selbstständigkeit bietet für Erwerbstätige die Chance, der Passion nachzugehen, 

sich selbst zu verwirklichen und eine Berufung zu finden.47 Unternehmertum bietet die 

M glichkeit, sich den eigenen Tr umen u stellen, sich in seiner Arbeit selbst u ver-

                                                
40 Vgl. Baus 2015, S. 5. 
41 Vgl. Vogelsang/Fink/Baumann 2015, S. 21. 
42 Vgl. Gather et al. 2014, S. 201. 
43 Vgl. Gather et al. 2014, S. 202. 
44 Vgl. Vogelsang/Fink/Baumann 2015, S. 21. 
45 Vgl. Binder/Coad 2013, S. 1029. 
46 Vgl. Jerzy 2019, S. 1. 
47 Vgl. Faltin 2008, S. 171. 
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irklichen und irklich Gro es u leisten. 48 Getrieben von der Motivation und Freude, 

etwas zu verändern oder die eigenen Fähigkeiten zum eigenen Vorteil einzusetzen, stellt 

die Selbstständigkeit für viele eine Bereicherung und Chance im Vergleich zum Ange-

stelltendasein dar.49 

 

2.2  Der New Work Ansatz 

Unser heutiges Leben wird geprägt durch unvorhersehbare, plötzlich eintretende Ereig-

nisse, die es erforderlich machen, so schnell es geht, spontan zu reagieren.50 Wir leben 

in einer Welt, die den Namen VUCA-Welt  tr gt.  

Bei dem Begriff VUCA handelt es sich um ein englisches Akronym, das die Wörter 

Volatility, Uncertainty, Complexity und Ambiguity umfasst und die prägenden Ein-

flussfaktoren unseres Lebens damit auf den Punkt beschreibt.51 Die Welt ist unbestän-

dig, unsicher, komplex und mehrdeutig.52 Wir sind umgeben von einem ständigen, dy-

namischen Wandel.53 Hauptursache hierfür ist sicherlich das Zeitalter, die 4. industrielle 

Revolution, in der wir uns momentan bewegen, bei der das Leben durch die zunehmen-

de Globalisierung und Digitalisierung nachhaltig geprägt wird.54 Diese beiden Trends 

führen mitunter dazu, dass alles immer stärker und komplexer vernetzt wird. Die Kom-

plexität und Ambiguität machen es nicht nur erforderlich, viel weitgehender und analy-

tischer zu denken, da sich Probleme nicht mehr einfach so eindeutig lösen lassen, son-

dern benötigen auch verstärkt Menschen, die das geeignete Wissen und Kreativität mit-

bringen.55 

Um als Unternehmen in dieser Welt erfolgreich zu sein, sind schnelle Reaktions- und 

Anpassungsfähigkeit, Innovationskraft, erfolgreiches Risikomanagement und ein aus-

geprägtes (Informations-)Netzwerk notwendig.56 Dies kann allerdings nur gelingen, 

wenn auch der Mitarbeiter eine zentrale Rolle einnimmt. 

                                                
48 Faltin 2008, S. 171. 
49 Vgl. Kirst 2011, S. 5. 
50 Vgl. Burkhardt et al. 2019, S. 2. 
51 Vgl. Hofert/Thonet 2019, S. 67. 
52 Vgl. Winkler/Heim/Heinz 2020, S. 190. 
53 Vgl. Schmitz 2018, S. 186. 
54 Vgl. Deutsche Telekom/Institute for Media and Communications Management University of 
St.Gallen 2015, o. S. 
55 Vgl. Schmitz 2018, S. 186. 
56 Vgl. Mehler 2018, S. 15. 



 

10 
 

Hier zeigt sich jedoch genau das Problem. Viele Unternehmen haben noch nicht er-

kannt, welch wichtige und zentrale Bedeutung ihren Mitarbeitern künftig zukommt.57  

In der VUCA-Welt ist Dienst nach Vorschrift  nicht mehr ausreichend.58 Stattdessen 

sind Mitarbeiter notwendig, die flexibel arbeiten und reagieren können und zusätzlich 

auch selbstbestimmt denken und handeln dürfen. In der neuen Arbeitswelt müssen Un-

ternehmen das volle Potenzial jedes einzelnen Mitarbeiters ausnutzen, um langfristig 

erfolgreich bleiben zu können.59 Eine Betrachtung und Ber cksichtigung der individu-

ellen Fähigkeiten, W nsche und Bed rfnisse der Mitarbeiter ist also vonn ten. 60  

Genau an dieser Stelle kommt New Work ins Spiel.  

 

2.2.1 Definition New Work 

Ins Leben gerufen wurde der New Work Ansatz von dem amerikanischen Philosophen 

Frithjof Bergmann in den 1980er Jahren.61 Im Mittelpunkt seiner Überlegungen stand 

zum einen, die Beziehung zwischen Mensch und Arbeit aus einem neuen Blickwinkel 

zu betrachten.62 Er wollte jedem einzelnen Menschen, unabhängig von Herkunft und 

sozialem Status, die Möglichkeit geben, eine Arbeit zu finden und auszuüben63, die er 

wirklich, wirklich tun will .64 Diese Arbeit sollte sowohl sinnvoll und erfüllend für 

diese Person sein als auch ein grundlegendes Einkommen erzielen.65 Zum anderen woll-

te er ein alternatives Modell zur Lohnarbeit im kapitalistischen Wirtschaftssystem kreie-

ren, das er sehr bemängelt.66  

Das Ziel der Neuen Arbeit besteht [ ] darin, [ ] die Arbeit so u transformieren, 

damit sie freie, selbstbestimmte, menschliche Wesen hervorbringt. 67 Dementsprechend 

soll die Arbeit so gestaltet werden, dass sie an die Bedürfnisse und den Alltag eines 

jeden Mitarbeiters individuell angepasst wird.68  

                                                
57 Vgl. Bergmann 2019, S. 3. 
58 Vgl. Burkhardt et al. 2019, I. 
59 Vgl. Burkhardt et al. 2019, S. XII. 
60 Burkhardt et al. 2019, S. XII. 
61 Vgl. Väth 2016, S. 58. 
62 Vgl. Hackl et al. 2017, S. 3. 
63 Vgl. Bergmann 2020, S. 190. 
64 Bergmann 2020, S. 190. 
65 Vgl. Bergmann 2020, S. 10. 
66 Vgl. Hackl et al. 2017, S. 3. 
67 Bergmann 2020, S. 12. 
68 Vgl. Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 24. 
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Die Vision von Ne  Work lautet: Arbeite ann, o und mit em du illst. 69 Mit-

arbeiter sollen die Möglichkeit haben, sich ihren Arbeitsort und die Arbeitszeit frei ein-

zuteilen.70 Es soll eine möglichst hohe Flexibilität, Mobilität und Anpassungsfähigkeit 

der Arbeit an den Alltag jedes einzelnen Mitarbeiters gewährleistet werden. Neue Büro-

konzepte, sowie die Möglichkeit zu Homeoffice sollen zusätzlich die Kreativität för-

dern.71 

Diese Flexibilität führt zusätzlich auch zu Unabhängigkeit. Unabhängigkeit in Bezug 

auf die Arbeitszeit, aber auch die Aufgaben. Weniger strenge Vorgaben und eigene Ge-

staltung des Arbeitsalltags in Abstimmung mit dem Privatleben. In der neuen Arbeits-

welt kann quasi die ganze Welt als Arbeitsplatz umfunktioniert werden, denn durch 

New Work wird es den Mitarbeitern ermöglicht, egal an welchem Standort und egal zu 

welcher Zeit arbeiten zu können.72  

Die Arbeit soll für die Mitarbeiter individueller, bedürfnisgerechter und selbstbestimm-

ter sein und die Möglichkeit zur Selbstverwirklichung bieten.73  

Um dies zu erreichen, werden Hierarchien immer flacher oder fallen sogar ganz weg.74 

Vorschriften und Kontrollen im Unternehmen werden reduziert.75 Stattdessen werden 

die Mitarbeiter dazu ermutigt, selbstständig zu arbeiten.76  

Eigenverant ortlichkeit, Autonomie und Fle ibilit t erden u dominanten Gr en 

des Lebens. 77  

 

2.2.2 Chancen und Risiken der neuen Arbeitsweisen 

Einerseits sind Freiheit und Flexibilität Aspekte, die sich viele Menschen von ihrem 

Arbeitsleben wünschen. Gleichzeitig sind Mitarbeiter in der neuen Arbeitswelt häufig 

überfordert.78 Der Mensch ist kein endlos fle ibles Wesen, er braucht einen Kern, eine 

                                                
69 Lindner/Ludwig/Amberg 2018, S. 1079. 
70 Vgl. Lindner/Ludwig/Amberg 2018, S. 1071. 
71 Vgl. Lindner/Ludwig/Amberg 2018, S. 1074. 
72 Vgl. Grassegger 2015, S. 1. 
73 Vgl. Meifert 2018, S. 64. 
74 Vgl. Meifert 2018, S. 65. 
75 Vgl. Väth 2016, S. 51. 
76 Vgl. Meifert 2018, S. 65. 
77 Väth 2016, S. 160. 
78 Vgl. Väth 2016, S. 140. 
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Wur el, ein Zentrum. 79 Die aktuelle Entgrenzung der Arbeit führt dazu, dass viele 

Menschen gestresster sind, als je zuvor.80 

Durch die bereits erwähnte örtliche und zeitliche Flexibilisierung der Arbeit und die 

daraus resultierende Mobilität verschwimmt die Grenze zwischen Berufs- und Privatle-

ben immer mehr. Eine klare Abgrenzung der Arbeit von dem Privatleben ist kaum mehr 

möglich. Die beiden Lebensbereiche überschneiden sich.81 Das Fehlen der Grenzen 

führt mitunter dazu, dass Arbeitnehmer auch in ihrer Freizeit nicht abschalten können, 

da sie ständig damit beschäftigt sind, an die an- oder ausstehende Arbeit zu denken.82 

Häufig werden die Probleme, der Stress und der Druck aus der Arbeitsumgebung mit in 

den privaten Alltag getragen, beeinflussen diesen nachhaltig und führen letztendlich 

nicht selten zu psychischen und physischen Krankheiten und Konfliktsituationen im 

privaten Umfeld.83 Sie laufen [dadurch] Gefahr, dass am Ende gar nichts mehr stimmt, 

eder das Life  noch das Work  noch die Balance . 84 

Die freie Wahl des Arbeitsplatzes kann sich auch auf den sozialen und informellen Kon-

takt zwischen den Teammitgliedern und somit auch auf das Arbeitsklima negativ aus-

wirken, da das persönliche Miteinander am Arbeitsplatz reduziert ist. Die Leistung der 

Teams kann dadurch beeinträchtigt werden.85  

Diese Neue Arbeitswelt erfordert von den Mitarbeitern ein hohes Maß an Selbstorgani-

sation und Disziplin.86 Die Mitarbeiter müssen ihr Leben und besonders die Arbeit ak-

tiv, rund um die Uhr, selbst gestalten87, denn in der neuen Arbeitswelt ist jeder für sich 

selbst verantwortlich.88 Diese Dauerbelastung kann beschränkt werden, wenn das Un-

ternehmen dafür sorgt, dass die Mitarbeiter trotz der Freiheiten nach wie vor Grenzen 

haben. Wir brauchen Gren en, um u definieren, o bestimmte Dinge anfangen und 

o sie aufh ren 89.  

                                                
79 Väth 2016, S. 140. 
80 Vgl. Väth 2016, S. 96. 
81 Vgl. Väth 2016, S. 37. 
82 Vgl. Väth 2016, S. 96. 
83 Vgl. Väth 2016, S. 29. 
84 Väth 2016, S. 161. 
85 Vgl. Bosch-Sijtsema et al. 2011, S. 301. 
86 Vgl. Väth 2016, S. 36. 
87 Vgl. Väth 2016, S. 160. 
88 Vgl. Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 266. 
89 Väth 2016, S. 105. 



 

13 
 

Grenzen sind auch dann notwendig, wenn es darum geht Kontrolle durch Vertrauen zu 

ersetzen und flachere Hierarchien zu ermöglichen.90 Wenn Fremdsteuerung durch 

Selbststeuerung ersetzt wird91 und eine Dezentralisierung stattfindet, braucht es klare 

Regeln, damit kein Chaos entsteht, sondern eine optimale Zusammenarbeit gewährleis-

tet werden kann.92  

Gerade in der dynamischen VUCA-Welt ist eine gute Teamarbeit nötig, um das kreative 

und innovative Denken der Mitarbeiter zu fördern, um auf die Schnelligkeit und Unvor-

hersehbarkeit des Marktes bestmöglich reagieren zu können.93  

Das Konzept New Work ist in Bezug auf die Umsetzung genauso flexibel, wie die Ar-

beitsweisen in dieser neuen Arbeitswelt. Es gibt keine vorgefertigte Muster und Instru-

mente, die Unternehmen einfach so erwerben können und damit ist es dann getan. Das 

New Work Konzept ist individuell, es ist maßgeschneidert und abgestimmt auf jedes 

einzelne Unternehmen, so wie diese Organisation es für richtig hält. Bei New Work 

geht es um eine ver nderte Einstellung, um Kultur, um Leit erte ie Mut, Vertrauen 

und Fle ibilit t. 94 

Genau hierin liegen sowohl die Chancen als auch die Risiken! 

Bei bedachter Umsetzung mit einem sinnvollen Regelwerk im Unternehmen und dem 

richtigen Mindset bei den Mitarbeitern, kann dies zu positiven Effekten auf beiden Sei-

ten führen. Gleichzeitig dürfen Organisationen das New Work Konzept nicht überstürzt 

umsetzen, denn dann laufen sie Gefahr, dem gesamten Unternehmen samt Mitarbeiter 

nachhaltig zu schaden, statt irgendeinen Nutzen zu bringen.95 

Die Chance von New Work besteht darin, nicht nur die Zufriedenheit der Mitarbeiter zu 

steigern, sondern dadurch auch zwangsläufig größere wirtschaftliche Erfolge für das 

Unternehmen erzielen zu können. Wenn sich Mitarbeiter dem Sinn ihrer Arbeit bewusst 

sind und wissen, dass diese ihre Arbeit eine Bedeutung hat, werden diese nämlich 

dadurch zusätzlich auch engagierter und produktiver.96 Richtig umgesetzt kann es Mit-

                                                
90 Vgl. Väth 2016, S. 147. 
91 Vgl. Väth 2016, S. 147. 
92 Vgl. Robertson 2016, S. IX. 
93 Vgl. Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 124, in Verb. mit Väth 2016, S. 48, in Verb. mit 
Bruch/Färber/Block 2018, S. 30 
94 Väth 2016, S. 212. 
95 Vgl. Nördinger 2019, S. 4. 
96 Vgl. Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 44. 
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arbeitern nämlich zu neuer Vitalität und Kraft verhelfen und diesen eine für sie sinnvol-

le Arbeit schaffen, die sie wirklich lieben und leben.97 

Dementsprechend soll die Arbeit so gestaltet werden, dass es an die Bedürfnisse und 

den Alltag jedes Mitarbeiters individuell angepasst wird.98 Jedem Mitarbeiter soll die 

Möglichkeit zur Entfaltung seiner Persönlichkeit und seines Potenzials gegeben wer-

den.99  

Er gewinnt dadurch viele Freiheiten und kann seine Arbeit besser mit familiären Ver-

pflichtungen in Einklang bringen.100 Dies wird u.a. durch die Flexibilität in Bezug auf 

Arbeitszeit und ort möglich gemacht.101 

Für Arbeitnehmer bedeutet dies die Hoffnung, das Leben so zu gestalten und zu leben, 

wie es sich jeder individuell für sich vorstellt.102  

Mitarbeiter eines New Work Unternehmens bekommen die Möglichkeit sich selbst zu 

verwirklichen und ihre Arbeit in Vereinbarung mit den eigenen Werten, Motiven und 

Zielen zu gestalten.103  

Der Mensch, der man sein ill, mit der Arbeit, die man tun ill, gestaltet das Leben 

so, ie er es leben ill. Das ist die Hoffnung von Ne  Work. 104 

 

2.2.3 Ausblick und Zukunftsperspektiven des New Work Ansatzes 

Ne  Work ist eine Idee, die 30 Jahre nach ihrer Entstehung auf den Durchbruch war-

tet. 105 

Die heutige Arbeitswelt ist dynamisch und ver ndert sich rasant. Vernet ung, Volatili-

tät und hohe Innovationsgeschwindigkeit erfordern kurze Planungsprozesse und schnel-

le Entscheidungen, die Unsicherheit und Veränderung von vornherein einkalkulie-

ren. 106 Gelingen kann dies allerdings nur, wenn alle Mitarbeiter in diesen Prozess aktiv 

                                                
97 Vgl. Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 30. 
98 Vgl. Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 24. 
99 Vgl. New Work SE o. J.a, S. 1. 
100 Vgl. Väth 2016, S. 35. 
101 Vgl. Bruch/Block/Färber 2016, S. 14. 
102 Vgl. Väth 2016, S. 161. 
103 Vgl. Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 60. 
104 Väth 2016, S. 165. 
105 Väth 2016, S. 20. 
106 Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 265. 
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miteinbezogen werden.107 Der Mensch wird also nicht mehr nur als reines Arbeitstier, 

sondern als denkendes Wesen benötigt. Unternehmen, die diese Herausforderung heut-

zutage nicht erkennen und ihre Chance nicht nutzen, werden nicht nur Talente, sondern 

auch an Produktivität verlieren.108 

Trotzdem scheuen viele Unternehmen nach wie vor die Umsetzung von New Work. Ein 

Grund hierfür ist, dass es sich um ein Konzept handelt, das Risiken und Unkalkulierbar-

keit mit sich bringt. Ein Großteil der Unternehmen ist jedoch von Natur aus risikoscheu 

und legt Wert auf erprobte, erwiesene Dinge, die möglichst viel Sicherheit verspre-

chen.109  

Ein eiterer Grund kann sein, dass der Schmer  noch nicht gro  genug ist. Weil der 

Mangel noch nicht präsent genug ist und noch nicht genügend (finanziellen) Schaden 

angerichtet hat. 110  

Allerdings lässt sich bereits jetzt sagen, dass New Work seinen Weg machen wird.111 

Fr her oder sp ter ird es der ein ig richtige Weg sein, eg vom Nice to have hin zur 

Hauptoption für erfolgreiche Unternehmen und sozial-marktwirtschaftliche Gesellschaf-

ten. 112 

Für Unternehmen und deren Mitarbeiter stellt sich die Frage, ob sie den Weg aktiv und 

bewusst beschreiten wollen und sich dadurch ggf. einen Wettbewerbsvorteil verschaf-

fen, oder getrieben durch aktuelle Ereignisse, wie es zum Beispiel im Jahr 2020 durch 

die COVID-19 Pandemie der Fall war. Während dieser Pandemie waren Unternehmen 

gezwungen, sich mit der Digitalisierung auseinander zu setzen und beispielsweise auf 

Homeoffice umzusteigen. Sie hatten kaum eine Wahl und mussten unweigerlich das 

Risiko wagen. Gerade für Organisationen, die sich zuvor kaum mit der Digitalisierung 

beschäftigt haben, war dies ein enormer Aufwand und eine durchaus schwierige Um-

stellung mit einigen Hindernissen.113  

                                                
107 Vgl. Brandes-Visbeck/Thielecke 2018, S. 265. 
108 Vgl. Achor et al. 2018, S. 1. 
109 Vgl. Väth 2016, S. 195. 
110 Väth 2016, S. 195. 
111 Vgl. Väth 2016, S. 19. 
112 Väth 2016, S. 19 20. 
113 Vgl. Fischer 2020, S. 1. 



 

16 
 

Ne  Work ist der Versuch eine menschliche Arbeitswelt zu schaffen: mit weniger be-

rufsbedingten Krankheiten, höherer Kreativität und Produktivität, einer tiefen intellek-

tuellen und emotionalen Befriedigung und mehr Gerechtigkeit und Fairness. 114 

 

3 Empirischer Teil 

Obwohl die Zahl der Selbstständigen in Deutschland in den letzten Jahren immer relativ 

konstant geblieben ist, zeigt sich dennoch von Jahr zu Jahr eine, wenn auch nur schwa-

che, Rückläufigkeit. Als Grund wird mitunter aufgeführt, dass die Attraktivität der ab-

hängigen Beschäftigung immer weiter steigt. Arbeitgeber fangen an, immer mehr auf 

ihre Mitarbeiter einzugehen und die Bedürfnisse und Wünsche zu berücksichtigen.115  

Nun sollen mit Hilfe empirischer Studien folgende Forschungsfragen beantwortet wer-

den. 

Forschungsfrage 1:  Kann New Work die Attraktivität für Arbeitnehmer steigern, in 

einem Angestelltenverhältnis zu bleiben, statt in die Selbststän-

digkeit zu wechseln? 

Forschungsfrage 2:  Ähneln sich die Rahmenbedingungen und Arbeitsweisen von 

selbstständigen Erwerbstätigen und Mitarbeitern eines New Work 

Unternehmen? 

Forschungsfrage 3:  Welche Erfolgsfaktoren und Grenzen des New Work Ansatzes 

gibt es gegenüber der Selbstständigkeit? 

Letztgenannte Forschungsfrage ist in diesem Zusammenhang die Wichtigste für diese 

Bachelorarbeit. 

 

3.1  Methodik 

Um das Ziel dieser Bachelorarbeit zu erreichen, wurde sowohl eine Literaturrecherche 

als auch eine Felduntersuchung durchgeführt.  

                                                
114 Väth 2016, S. 237. 
115 Vgl. Kaiser 2019, S. 1. 
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Es wurde eine quantitative empirische Forschung, in Form von Online-Fragebögen, 

betrieben. Da das Thema der Arbeit in dieser Form noch nicht zuvor empirisch betrach-

tet wurde, wurden zwei individuelle Fragebögen, für die Zielgruppen Selbstständige 

bzw. Angestellte in einem New Work Unternehmen, auf Basis der ausgiebigen Litera-

turrecherche erstellt.  

Die Umfragen wurde mit dem Tool Google Formular online erstellt. Es handelte sich 

dabei sowohl um Multiple-Choice-, als vereinzelt auch um Freihandfragen.  

Vor Veröffentlichung wurde ein sog. Pretest mit wenigen Teilnehmern durchgeführt. Er 

diente der Überprüfung der Verständlichkeit und Durchführbarkeit. Nach kleineren An-

passungen wurden die Umfragen via Link an die Teilnehmer versandt.116 Dies erfolgte 

in anonymer Form. 

Aufgrund der Anonymität der Umfragen konnten keine Rückschlüsse gezogen werden, 

wie viele Personen die Umfragen erreicht haben und wie hoch dementsprechend die 

Teilnehmerquote war. Es kann auch keine Aussage gemacht werden, ob bzw. wie viele 

Personen die Umfrage abgebrochen haben und wenn ja an welcher Stelle.  

Es sollten je Zielgruppe im Zeitraum vom 01.09.2020  15.09.2020 jeweils 50 Teil-

nehmer gefunden werden, die an der Umfrage teilnehmen. 

Der Fragebogen zur Selbstständigkeit sollte initial überwiegend via Instant-Messaging-

Dienst WhatsApp verteilt werden. Ziel war die Weiterverbreitung über die Netzwerke 

der einzelnen Personen in Form eines Schneeballsystems. Es wurden ca. 15 selbststän-

dige Erwerbstätige hierzu gezielt persönlich angeschrieben.  

Leider wurden über diesen Weg nicht die gewünschten 50 Selbstständigen gefunden. 

Deshalb wurde der Fragebogen zusätzlich in der Gruppe Selbstst ndige und kleine 

Unternehmen: Ne s, Tipps und Diskussionen  des So ialen Net erkes Facebook ge-

teilt. Hierbei handelt es sich um eine öffentliche Gruppe mit insgesamt 14.768 Mitglie-

dern (Stand 10/2020). Über die geschriebenen Kommentare lässt sich sagen, dass hier-

durch mindestens 18 Teilnehmer hinzugewonnen werden konnten.117
 

                                                
116 Vgl. Duller 2019, S. 13. 
117 Vgl. Jimdo GmbH o. J., S. 1. 
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Auch in Gruppen des Sozialen Netzwerkes Xing wurde die Umfrage veröffentlicht. Die 

Gruppe Freelancer & Projekte  verf gt ber 8.415 Mitglieder (Stand 10/2020). Der 

Beitrag konnte hierbei eine Reichweite von 315 Personen generieren.118
 

Hinzu kommt die Gruppe Teilnehmer finden f r Umfragen, Studien, E perimente  

Probanden f r Abschlussarbeit, Studienarbeit, Dissertation, Forschung , mit 1.315 Mit-

gliedern (Stand 10/2020). Insgesamt konnten dadurch 108 Personen erreicht werden.119 

Binnen weniger Tage haben sich über diesen Weg sehr viele Teilnehmer finden lassen. 

So konnten letztendlich durch eine Fristverlängerung von drei Tagen mit Stichtag 

18.09.2020, insgesamt 106 Teilnehmer registriert werden. 

Bedingt durch die geringe Verbreitung von New Work, musste für die Verteilung der 

Umfrage eine andere Vorgehensweise gewählt werden. Mit erheblichem Recherche-

aufwand wurden entsprechende New Work Unternehmen identifiziert und direkt kon-

taktiert. Hierbei kam erschwerend die Corona-Pandemie hinzu. Was dazu führte, dass 

die entsprechenden Ansprechpartner nicht bzw. nur schwer greifbar waren.  

An folgende Unternehmen wurde die Umfrage mit der Bitte um Weiterleitung an die 

Mitarbeiter versandt.  

                                                
118 Vgl. Oltzscher o. J., S. 1. 
119 Vgl. SurveyCircle o. J., S. 1. 

-
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Name 
Als New Work Unternehmen identifiziert 

durch: 

TELE Haase Steuergeräte Ges.m.b.H. 
Ne  Wo k A a d  2017 on Ne  Wo k 

SE120 
Pippa & Jean  alia  Oryz GmbH 

Das Netzwerk EDITION F GmbH 

music4friends|entertainment GmbH 
Ne  Wo k A a d  2018 on Ne  Wo k 

SE121 
Intraprenör GmbH 

einhorn products GmbH 

Vertbaudet Deutschland GmbH 

Ne  Wo k S a  A a d  2019122 

greple GmbH 

TeamBank AG Nürnberg 

CLEAR CONSULT GmbH 

CETPM GmbH 

byte5 digital media GmbH 

Deutsche Kreditbank Aktiengesell-

schaft 
Recherche123 

Otto GmbH & Co KG Recherche124 

Lufthansa Industry Solutions GmbH & 

Co. KG 
Recherche125 

Dark Horse GmbH Recherche126 

AVILOX GMBH Recherche127 

itacs GmbH128 

AVILOX GmbH (Empfehlung) Microsoft Deutschland GmbH129 

Netflix International B.V.130 

Darstellung 1: Kontaktierte New Work Unternehmen (Quelle: Eigene Darstellung) 

Auch hier lässt sich nicht zurückverfolgen, welche Unternehmen die Umfrage tatsäch-

lich verbreitet haben. 

                                                
120 Vgl. New Work SE 31.03.2017, S. 1. 
121 Vgl. New Work SE 2018, S. 1. 
122 Vgl. susanne bohn Leadership Competence 2019, S. 1. 
123 Vgl. Deutsche Kreditbank Aktiengesellschaft 28. September 2017, S. 1. 
124 Vgl. Otto GmbH & Co KG 2019, S. 1. 
125 Vgl. Dark Horse Innovation 2018, S. 143. 
126 Vgl. Dark Horse Innovation 2018, S. 6. 
127 Vgl. AVILOX GMBH o. J., S. 1. 
128 Vgl. itacs GmbH o. J., S. 1. 
129 Vgl. Reimann/Mantzel 2017, S. 1. 
130 Vgl. Baumann 2015, S. 1; Vgl. Netflix International B.V. o. J., S. 1. 
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Ähnlich wie bei der Studie zur Selbstständigkeit, haben sich leider aber auch über die-

sen Weg nicht genügend Teilnehmer finden lassen.  

Aus diesem Grund wurde der Link zusätzlich in der Facebook Gruppe Ne  Work 

Women  mit 3.566 Mitgliedern (Stand 10/2020)131 und in den folgenden Xing Gruppen 

verteilt.  

In der Gruppe Ne  Work - Die Zukunft der Arbeits elt , mit 153 Mitgliedern (Stand 

10/2020), konnten 19 Personen erreicht werden.132
 Durch den Post in der Gruppe Ne  

Work Inside , mit 1.966 Mitgliedern (Stand 10/2020), urde eine Reich eite von 222 

Personen erzielt.133 Mit den Beiträgen in der Gruppe Ne  Work Women , mit 2.005 

Mitgliedern (Stand 10/2020)134, und der Gruppe Ne  Work M nchen  XING Com-

munit , mit 122 Mitgliedern (Stand 10/2020), konnten 149 und 29 Menschen erreicht 

werden.135 

Mit Stichtag 18.09.2020 hatten 54 Personen an der Befragung teilgenommen.  

Ein Fragebogen musste nachträglich für ungültig erklärt werden, da der Teilnehmer 

nach eigenen Angaben weder selbstständig, noch Mitarbeiter eines New Work Unter-

nehmens war. Die Antworten konnten bei der Auswertung nicht berücksichtigt werden. 

Aus diesem Grund waren es schlussendlich dann 53 Teilnehmer.  

Unter dem Blickwinkel der drei Gütekriterien Objektivität, Validität und Reliabilität, 

die bei einer empirischen wissenschaftlichen Arbeit besonders zu beachten sind, lässt 

sich Folgendes sagen.136 

Objektivität ist dann gewährleistet, wenn die Ergebnisse der Umfrage nicht durch bei-

spielsweise äußere Faktoren beeinflusst werden.137 Es soll eine neutrale Position und 

Untersuchungsumgebung gegeben sein, damit alle Teilnehmer die gleiche Grundlage 

haben.138 

                                                
131 Vgl. New Work Women o. J., S. 1. 
132 Vgl. Team of Talents GmbH o. J., S. 1. 
133 Vgl. New Work SE o. J.b, S. 1. 
134 Vgl. CO:X UG o. J., S. 1. 
135 Vgl. CORPORATE REVOLUTION, S. 1. 
136 Vgl. Goldenstein/Hunoldt/Walgenbach 2018, S. 5. 
137 Vgl. Wübbenhorst/Ramb 2018, S. 1. 
138 Vgl. Kipman/Leopold-Wildburger/Reiter 2018, S. 8. 
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Um diese Objektivität der Umfrage zu ermöglichen, wurde das genaue Ziel der Arbeit 

nicht in den Online-Umfragen genannt, da die Meinung der Teilnehmer nicht beein-

flusst werden sollte. So wurde nur erwähnt, dass die Selbstständigkeit und New Work 

betrachtet werden sollen und die Meinung der Teilnehmer erfragt wird.  

Allerdings lässt sich sagen, dass bei der Auswertung der Umfrage keine 100%ige Ob-

jektivität garantiert werden kann. Dadurch, dass es mehrere Freihandfragen gab, muss-

ten die Antworten individuell durch die Autorin kategorisiert werden, wodurch die 

Auswertung die persönliche Wertung einschließt.139 

In diesem Zusammenhang kann auch auf die Reliabilität der Studie eingegangen wer-

den. Wenn die Umfrage genau so noch einmal durchgeführt werden würde, dann kann 

es durchaus sein, dass die Ergebnisse ähnlich wären. Demnach ist die empirische Arbeit 

zuverlässig. Gleichzeitig gilt auch hier Ähnliches, wie in Bezug auf die Objektivität. 

Sobald es an die Auswertung geht, kann die Reliabilität nicht mehr garantiert werden. 

Ein anderer Forscher könnte die Antworten der Teilnehmer nämlich durchaus anders 

interpretieren, wodurch die Ergebnisse unter Umständen auch anders ausfallen.140 Die 

Auswertung steht leider immer unter gewissen subjektiven Einflüssen. 

Auch das Kriterium der Validität bzw. Gültigkeit, war bei dieser Studie schwieriger 

umset bar. Es geht darum, dass Probleme und Forschungsfragen allgemeing ltig be-

ant ortet erden .141 Validit t ist dann garantiert, enn sich die Arbeit tats chlich auf 

das be ieht, orauf sie sich be iehen soll .142 Da es sich bei dieser Umfrage nur um 

eine kleinere Stichprobe handelt und die Merkmale der Fragebögen nur subjektiv mess-

bar sind, sind sowohl die Fragenbögen als auch die Antworten nicht zwingend valide 

und die Ergebnisse können nicht auf eine Repräsentativität für die Gesamtheit schlie-

ßen. 

 

 

 

                                                
139 Vgl. Beneke et al. 2018, S. 23. 
140 Vgl. Beneke et al. 2018, S. 23. 
141 Kipman/Leopold-Wildburger/Reiter 2018, S. 4. 
142 Kipman/Leopold-Wildburger/Reiter 2018, S. 4. 



 

22 
 

3.2  Selbstständigkeit 

Die bereits genannten Forschungsfragen wurden zu Beginn der Arbeit im Rahmen eines 

Exposés formuliert. Sie bildeten zusammen mit der Literaturrecherche die Grundlage 

für die nachfolgend aufgestellten Hypothesen und daraus folgend die Fragen der Um-

frage. 

 

3.2.1 Hypothesen 

Die Hypothesen eins bis fünf beschäftigen sich mit der Frage, was die Hauptmotive von 

Selbstständigen sind, wieso sie sich für die Selbstständigkeit entschieden haben. Es gilt 

zu verstehen, ob die zuvor in der Literaturrecherche festgestellten Aspekte auch tatsäch-

lich in Realität von solch hoher Wichtigkeit sind, wie vermutet.  

Die Hypothesen sechs und sieben hingegen beziehen sich auf die Gründe, warum 

Selbstständige wieder in die abhängige Erwerbstätigkeit zurückkehren würden. 

Hypothese 1: Das Einkommen ist nicht ausschlaggebend für die Entscheidung, 

in die Selbstständigkeit zu wechseln.143 

Hypothese 2:  Unabhängig sein zu können ist für viele Selbstständige ein wich-

tigerer Faktor als höheres Einkommen zu erzielen.144 

Hypothese 3:  Einer der wichtigsten Kriterien, warum jemand selbstständig 

wird, ist es, unabhängig sein zu können.145 

Hypothese 4:  Einer der wichtigsten Kriterien, warum jemand selbstständig 

wird, ist es, sich selbst verwirklichen zu können.146 

Hypothese 5:  Flexible Arbeits- und Alltagsgestaltung ist ein wichtiger Faktor, 

warum sich jemand für die Selbstständigkeit entscheidet.147 

Hypothese 6:  Der Wunsch nach mehr Sicherheit ist einer der Hauptbeweggrün-

de, warum Selbstständige zurück in ein Angestelltenverhältnis 

wechseln wollen.148 

                                                
143 Vgl. Sorgner/Fritsch 2018, S. 145. 
144 Vgl. Benz/Frey 2008, S. 365. 
145 Vgl. Andersson 2008, S. 214. 
146 Vgl. Kirst 2011, S. 5. 
147 Vgl. Hundley 2001, S. 296. 
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Hypothese 7:  Wenn das Einkommen nicht mehr ausreicht, sind Selbstständige 

bereit, zurück in die Arbeitnehmerposition zu wechseln.149 

 

3.2.2 Auswertung und Darstellung der Ergebnisse 

Zur Auswertung der Ergebnisse wurde das Programm Excel verwendet. Da es sich bei 

den Antworten der Umfrage nicht um Zahlenwerte handelte, mussten besonders die 

Freihandfragen zunächst gruppiert werden, um eine entsprechende Auswertung zu er-

möglichen. Anschließend wurden alle Antworten, der insgesamt zehn Fragen, mit For-

meln kodiert, nachdem zuvor die einzelnen Kodes für jede Frage festgelegt wurden. 

Der Kodeplan ist eine Anleitung f r die berset ung von Informationen aus dem Fra-

gebogen in Zahlen. 150 Er ist im Anhang (siehe Anhang 3) ersichtlich. 

Da die erhobenen Daten bei der Umfrage nicht metrisch waren, konnten sie nicht so 

einfach verglichen und interpretiert werden. Bei dieser Studie handelte es sich nämlich 

um überwiegend nominal- und ordinal-skalierte Messungen.151  

Ordinale Merkmale, bei denen eine Rangfolge klar vorgegeben war, wurden mithilfe 

von Formeln in natürliche Zahlen umgestaltet. Nominale Größen wurden zuvor klar in 

Form einer Legende einzelnen Zahlen zugeordnet und danach ebenfalls mit Formeln 

kodiert. Bei Fragen mit mehreren Antwortmöglichkeiten war der Kodierungsprozess 

allerdings schwieriger. Hierbei musste jedes einzelne nominale Merkmal zunächst ein-

zeln identifiziert und dann separat auf einzelne, getrennte Spalten aufgeteilt und an-

schlie end mit den Auspr gungen Ja  und Nein  b . trifft u  und trifft nicht u  

kodiert werden.152  

Diese Kodierung hat die Analyse der Daten in Excel erleichtert. Zur Darstellung der 

Ergebnisse wurden für jede Frage die absoluten und relativen Häufigkeiten bestimmt 

und grafisch aufbereitet.  

Bevor die Ergebnisse der Umfrage grafisch präsentiert werden, soll zunächst die Stich-

probe genauer beschrieben werden. Dementsprechend werden die letzten beiden Fragen, 

                                                                                                                                          
148 Vgl. firma.de 2019, S. 1. 
149 Vgl. firma.de 2019, S. 1. 
150 Duller 2019, S. 21. 
151 Vgl. Oehlrich 2019, S. 135. 
152 Vgl. Duller 2019, S. 21. 
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Frage neun und zehn, der Umfrage hier vorweg genommen. Die gesamte, vollständige 

Umfrage ist im Anhang (siehe Anhang 1) zu finden. 

Die Stichprobe umfasste insgesamt 106 Teilnehmer. Davon waren 40 Männer und 66 

Frauen. Dies entspricht einem Anteil von 38% zu 62%. 

 
Darstellung 2: Geschlechterverteilung der Umfrageteilnehmer Selbstständigkeit (Quelle: Eigene 

Darstellung) 

Die Altersstruktur der Teilnehmer stellt sich wie folgt dar: 

Die größte Gruppierung waren die 50-59 Jährigen mit einem Anteil von 39%. 28% der 

Teilnehmer waren zwischen 40 und 49 Jahre alt. Gefolgt von 18% mit einem Alter zwi-

schen 30 und 39 Jahren und 9% zwischen 60 bis 69. Den kleinsten Anteil macht dem-

nach die jüngste Altersgruppe, nämlich die 18 bis 29 Jährigen, mit einem Anteil von nur 

knapp 6% aus. 

 
Darstellung 3: Altersstruktur der Umfrageteilnehmer Selbstständigkeit (Quelle: Eigene Darstellung) 

Nachfolgend werden die Ergebnisse der einzelnen Fragen zusammengefasst. Die Inter-

pretation hierzu ist in Kapitel vier zu finden. 

Zu Beginn der Umfrage wurde zunächst eine Definition zu New Work, gefolgt von ei-

ner kurzen persönlichen Definition der Autorin zu ausgewählten Aspekten der Selbst-

ständigkeit gegeben (siehe Anhang 1). Damit hatte jeder Teilnehmer die gleiche Grund-
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lage zur Beantwortung der Fragen. Gleichzeitig diente es auch der Autorin als Orientie-

rung bei der Auswertung, insbesondere der Freihandfragen.  

Dadurch, dass die Umfrage und die Ergebnisse sehr umfangreich sind, werden hier nur 

die für das Ziel der Bachelorarbeit relevanten Erkenntnisse der einzelnen grafischen 

Darstellungen genauer beschrieben. Dementsprechend werden manche, sehr kleinen 

Prozentanteile nicht zusätzlich explizit erwähnt oder hervorgehoben. Sie sind nur in den 

Grafiken dargestellt.  

Frage 1:  Wieso sind Sie selbstständig geworden? 

Die erste Frage hatte das Ziel, herauszufinden, was die Hauptgründe der einzelnen Per-

sonen waren, wieso sie sich für die Selbstständigkeit entschieden haben. Hierbei handel-

te es sich um eine Multiple-Choice Frage. Die Teilnehmer hatten also die Möglichkeit 

mehrere Antwortmöglichkeiten anzukreuzen und sogar noch eigene Antworten hinzuzu-

fügen.  

 
Darstellung 4: Beweggründe für die Selbstständigkeit (Quelle: Eigene Darstellung) 

Mit einem Anteil von 76% ist die Unabhängigkeit bzw. Freiheit der am häufigsten ge-

wählte Grund. 70% gaben an, dass die Selbstverwirklichung bzw. die eigene Idee um-

setzen zu können für sie sehr wichtig sei. Knapp die Hälfte der Teilnehmer, nämlich 48 

Personen, also 45%, haben die Flexibilität und Mobilität als Grund genannt. Gefolgt 

von denjenigen, die sich entweder ein höheres Einkommen erhofft haben oder das Ziel 

hatten, erfolgreicher zu werden. Unter den Punkt Sonstiges lassen sich Aspekte wie die 

Unzufriedenheit mit der Arbeitssituation in Festanstellung, eine ausgenutzte Chance, die 

Weiterentwicklung oder die größere (Eigen-)Verantwortung zusammenfassen. 
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Frage 2:  Welches ist für Sie persönlich der wichtigste Faktor? 

Mit der zweiten Frage sollte festgestellt werden, welchen der, bei Frage eins genannten, 

Gründe die Teilnehmer als den Wichtigsten erachten.  

 
Darstellung 5: Hauptmotiv für die Selbstständigkeit (Quelle: Eigene Darstellung) 

Fast die Hälfte (48%) hat auch hier wieder die Unabhängigkeit und Freiheit als Haupt-

motiv genannt. 32 Befragte (30%) haben die Möglichkeit sich selbst zu verwirklichen 

als ausschlaggebendsten Aspekt gesehen. Für 12% war die größere Flexibilität und Mo-

bilität Grund Nummer eins. 6% haben an dieser Stelle das höhere Einkommen und 3% 

den größeren Erfolg genannt. Eine Person hat geantwortet, dass für sie der wichtigste 

Grund gewesen sei, sich das Einkommen selbst zu erarbeiten.  

Frage 3:  Welche der nachfolgenden Aspekte wären für Sie ein Grund, wieder 

in ein Angestelltenverhältnis zu wechseln? (falls überhaupt) 

Der Grafik kann entnommen werden, welche Relevanz ausgewählte Aspekte für einen 

Wechsel zurück in ein Angestelltenverhältnis haben. Hohe Relevanz bedeutete an dieser 

Stelle, dass dieser Aspekt alleine für die Person Grund genug wäre, um von der Selbst-

ständigkeit in eine Festanstellung zu wechseln.  
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Darstellung 6: Mögliche Beweggründe für einen Wechsel in ein Angestelltenverhältnis nach Relevanz 

(Quelle: Eigene Darstellung) 

Als ausschlaggebendste Beweggründe wurden hierbei von 41% das unzureichende Ein-

kommen in der Selbstständigkeit und von 27% die Unsicherheiten bzw. das Risiko der 

Selbstständigkeit genannt. Höheres Einkommen in der Festanstellung war für 15% von 

hoher Relevanz. Die restlichen Gründe haben tendenziell eher keine Relevanz und wenn 

nur in Verbindung mit weiteren Faktoren. 

Frage 4:  Können Sie sich vorstellen als Arbeitnehmer in ein (New Work) Un-

ternehmen zu wechseln, in dem Sie weiterhin eigenständig, selbstbe-

stimmt/-organisiert, unabhängig von Arbeitsort und zeit arbeiten 

und kreativ sein können? 

Mit der vierten Frage sollte geklärt werden, wie viele Personen sich vorstellen könnten, 

in einem New Work Unternehmen zu arbeiten.  

 
Darstellung 7: Können sich Selbstständige vorstellen, in ein New Work Unternehmen zu wechseln? 

(Quelle: Eigene Darstellung) 

65% haben hierbei für ja gestimmt. Dementsprechend können sich 35% der Teilnehmer 

hingegen nicht vorstellen, zu wechseln. 
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Frage 5:  Welchen Aspekt der Selbstständigkeit würden Sie am ehesten in ei-

nem Angestelltenverhältnis wiederfinden wollen? 

Frage fünf beschäftigte sich damit, herauszufinden, was für die Teilnehmer der wich-

tigste Aspekt ist, den sie in einem Angestelltenverhältnis wiederfinden wollen würden.  

 
Darstellung 8: Wichtigster Aspekt für einen Selbstständigen in einem Angestelltenverhältnis (Quelle: 

Eigene Darstellung) 

Für 34% war auch hier wieder der wichtigste Aspekt die Unabhängigkeit. An zweiter 

Stelle folgte mit einem Anteil von 26% die Flexibilität und Mobilität und knapp dahin-

ter mit einem Anteil von 21% der Aspekt, ein gutes Einkommen zu erzielen. Der Viert-

wichtigste Punkt war die Selbstverwirklichung mit einem Anteil von 13%. 

Frage 6:  Was ist Ihrer Meinung nach der größte Vorteil der Selbstständig-

keit?  

Die Frage Nummer sechs hat die größten Vorteile der Selbstständigkeit erforscht. Es 

handelte sich hierbei um eine Freihandfrage, d.h., dass die Ergebnisse zunächst durch 

die Autorin persönlich ausgewertet und kategorisiert werden mussten. Dies bedeutet, 

dass an dieser Stelle subjektive Einflussfaktoren vorhanden sind.  
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Darstellung 9: Die größten Vorteile der Selbstständigkeit (Quelle: Eigene Darstellung) 

Als Ergebnis lässt sich zusammenfassen, dass auch hier mit Abstand der größte Vorteil, 

mit einem Prozentsatz von 53%, die Unabhängigkeit und Freiheit war. Fast gleich ge-

wertet wurden die Flexibilität und Mobilität, sowie die Selbstbestimmung / -

organisation mit 29% und 27%. Die Selbstverwirklichung war auch hier wieder an vier-

ter Position. 14% der Teilnehmer haben diesen Aspekt als den größten Vorteil genannt.  

Frage 7:  Was ist Ihrer Meinung nach der größte Nachteil der Selbstständig-

keit? 

Die siebte Frage sollte hingegen die größten Nachteile der Selbstständigkeit bestimmen. 

Auch bei dieser Frage handelte es sich um eine Freihandfrage, wodurch auch an dieser 

Stelle die Subjektivität eine Rolle spielte. 

 
Darstellung 10: Die größten Nachteile der Selbstständigkeit (Quelle: Eigene Darstellung) 

Als größter Nachteil werden die Unsicherheiten bzw. das Risiko, die mit der Selbststän-

digkeit einhergehen, gesehen. Diese 60% umfassen jegliche Formen der Unsicherheiten, 

vom Ausfall- / Auftragsrisiko bis hin zu unregelmäßigem Einkommen. In den 60% sind 

also auch die finanziellen Unsicherheiten enthalten. Wie in obiger Grafik dargestellt, 
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haben knapp 22% explizit nur das finanzielle Risiko als größten Nachteil genannt. Die 

Nachteile Stress und Druck, (Eigen-)Verantwortung und die schlechte Work-Life-

Balance wurden alle relativ ähnlich oft genannt, nämlich von 20%, 19% und 17% der 

Teilnehmer. Für 7% war die finanzielle Belastung, beispielsweise in Bezug auf die zu 

zahlenden Steuern oder auch die fehlende finanzielle Unterstützung durch Banken oder 

den Staat, der größte Nachteil. 5% haben die staatlichen Regulierungen als größten ne-

gativen Aspekt genannt. In der Tat gab es allerdings auch weitere 5%, die angegeben 

haben, dass für sie gar kein Nachteil existiere. 

Frage 8:  Wie zufrieden sind Sie mit Ihrem Job? 

Mit der achten Frage sollte identifiziert werden, wie zufrieden die Befragten mit ihrer 

Position als Selbstständige sind.  

 
Darstellung 11: Zufriedenheit der Selbstständigen (Quelle: Eigene Darstellung) 

Zusammen 84% (je 42%) haben hierbei angegeben, dass sie entweder sehr oder äußerst 

zufrieden seien. 15% haben angekreuzt, dass sie relativ zufrieden seien und eine Person 

nur etwas zufrieden. Überhaupt nicht zufrieden mit der Arbeitssituation war gar kein 

Teilnehmer. 

 

3.3  New Work Ansatz 

Auch für New Work wurden die Forschungsfragen zusammen mit der Literaturrecher-

che als Basis für die Formulierung der Hypothesen und Ableitung der Fragen der Studie 

verwendet. 
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3.3.1 Hypothesen 

Um eine bessere Übersichtlichkeit zu erhalten, wurden die Hypothesen zu New Work 

fortlaufend zu denen der Selbstständigkeit nummeriert.  

Die Hypothesen acht bis zwölf dienten dazu, herauszufinden, welche Aspekte den Ar-

beitnehmern in ihren New Work Unternehmen am wichtigsten bzw. unwichtigsten sind. 

Hypothese 13 handelte von der Zufriedenheit der Arbeitnehmer. 

Hypothese 8:  Jobsicherheit ist einer der wichtigsten Aspekte für Erwerbstäti-

ge.153 

Hypothese 9:  Der Aspekt der Unabhängigkeit und Freiheit hat eine relativ hohe 

Wichtigkeit für Arbeitnehmer und führt dementsprechend zu einer 

größeren Zufriedenheit.154 

Hypothese 10:  Der Aspekt der zeitlichen und räumlichen Flexibilität hat eine 

relativ hohe Wichtigkeit für Arbeitnehmer.155 

Hypothese 11:  Der Aspekt der Selbstbestimmung ist einer der wichtigsten As-

pekte für Angestellte.156 

Hypothese 12:  New Work Räumlichkeiten ist von all den New Work Aspekten 

einer der unwichtigsten Aspekte für die Mitarbeiter.157 

Hypothese 13:  Größeres Vertrauen / weniger Kontrolle seitens des Unterneh-

mens und dementsprechend auch mehr Verantwortung für die 

Mitarbeiter haben Auswirkungen auf die Zufriedenheit der Ar-

beitnehmer.158 

 

3.3.2 Auswertung und Darstellung der Ergebnisse 

Auch bei der Auswertung der New Work Umfrage wurde ähnlich wie bei der Selbst-

ständigkeit vorgegangen. 

                                                
153 Vgl. Hundley 2001, S. 293. 
154 Vgl. Andersson 2008, S. 231. 
155 Vgl. news aktuell GmbH 2016, S. 1. 
156 Vgl. Schermuly 2016, S. 74. 
157 Vgl. Vollmer/Poppenborg 2018, S. 23. 
158 Vgl. Schermuly 2016, S. 74. 
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Als ersten Schritt wurden bei dieser Umfrage alle Daten aus dem Tool Google Formular 

in eine Excel Datei importiert. Die Daten wurden alle einzeln mit Formeln kodiert. Die 

offen gestellte Freihandfrage musste zunächst manuell gruppiert werden, damit sie an-

schließend ebenfalls kodiert werden konnte, um eine Analyse zu ermöglichen. Genauso, 

wie bei der Studie zur Selbstständigkeit sind auch die Daten hier nicht metrisch mess-

bar, sondern nominal- bzw. ordinal-skaliert.159 Die Fragen, bei denen eine Rangfolge 

gegeben war, wurden, nach vorheriger schriftlicher Festlegung der entsprechenden Zah-

lenwerte, mittels Formeln kodiert, sodass dann eine Abstufung der Werte 5 bis 1 exis-

tierte. Die nominal-skalierten Merkmale mussten bei einer Single-Choice Auswahlmög-

lichkeit, nach vorher festgelegter Legende, ebenfalls kodiert werden. Bei Multiple-

Choice Fragen wurden die einzelnen Antworten wieder separat auf mehrere Spalten, 

mithilfe von Formeln, aufgeteilt und auch hier mit den Auspr gungen Ja  oder Nein  

bzw. den in der Legende determinierten Zahlenwerten kodiert. 160 (siehe Anhang 4) 

Nachdem jede einzelne Frage, so wie es für sinnvoll erschien, aufgeteilt und kodiert 

wurde, konnten die einzelnen absoluten und relativen Häufigkeiten bestimmt und zu-

sätzlich teilweise in grafischer Form aufbereitet werden.  

Bevor genauer auf die Ergebnisse der Umfrage eingegangen wird, soll zunächst die 

Stichprobe genauer beschrieben werden. Die gesamte, vollständige New Work Umfrage 

ist im Anhang (siehe Anhang 2) zu finden. 

Bei der Stichprobe der New Work Studie handelte es sich um 53 Teilnehmer. Die Ge-

schlechterverteilung war mit 24 Männern (= 45%) und 28 Frauen (= 53%) relativ aus-

gewogen. Eine Person hat keine Angabe zum Geschlecht gemacht. 

 
Darstellung 12: Geschlechterverteilung der Umfrageteilnehmer New Work (Quelle: Eigene Darstellung) 

                                                
159 Vgl. Oehlrich 2019, S. 135. 
160 Vgl. Duller 2019, S. 21. 

2% 

45% 
53% 

Keine Angabe

Männlich

Weiblich



 

33 
 

Die Altersverteilung stellt sich wie folgt dar: 

Der größte Anteil der Teilnehmer war zwischen 30 und 39 Jahre alt. Ein Viertel der 

Teilnehmer war zwischen 40 und 49 Jahre alt und in etwa ein weiteres Viertel zwischen 

18 und 29 Jahre. Der kleinste Anteil von 19%, nämlich 10 Personen, war zwischen 50 

bis 59 Jahre alt. 

 
Darstellung 13: Altersstruktur der Umfrageteilnehmer New Work (Quelle: Eigene Darstellung) 

Auch bei der New Work Umfrage wurden den Teilnehmern im Laufe der Befragung 

einige persönliche Definitionen der Autorin zu New Work Aspekten gegeben, um die 

gleiche Grundvoraussetzung zu gewährleisten. (siehe Anhang 2) 

Ähnlich, wie bei der Studie zur Selbstständigkeit, ist es auch hier wichtig, zu erwähnen, 

dass nicht jedes kleine Detail der Darstellungen explizit erläutert wird. Der Vollständig-

keit halber, wurden alle Ergebnisse in den Grafiken aufgeführt, aber nicht alle werden 

zusätzlich beschrieben und hervorgehoben, da sie von zu geringer Bedeutung für das 

Ziel dieser Bachelorarbeit waren.  

Frage 1:  Wie würden Sie sich persönlich eher einschätzen? 

Die erste Frage der New Work Umfrage hatte zum Ziel, herauszufinden, wie sich die 

Teilnehmer selbst einschätzen. Sind sie eher sicherheitsorientiert oder freiheitsliebend?  

 
Darstellung 14: Sicherheitsorientiert versus Freiheitsliebend (Quelle: Eigene Darstellung) 
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55% sehen sich eher freiheitsliebend. 34% haben angegeben, dass sie eher sicherheits-

orientiert sind und 11% konnten keine eindeutige Antwort geben. 

Frage 2:  Wie wichtig ist es Ihnen, in einem Unternehmen zu arbeiten, das sich 

dem New Work Konzept verschrieben hat? 

Die zweite Frage sollte feststellen, wie wichtig es für die einzelnen Teilnehmer ist, in 

einem New Work Unternehmen zu arbeiten.  

 
Darstellung 15: Wichtigkeit von New Work (Quelle: Eigene Darstellung) 

Für 28% der 53 Teilnehmer ist New Work äußerst wichtig. Für fast die Hälfte (49%) ist 

New Work sehr wichtig. D.h. für mehr als drei Viertel der Teilnehmer ist New Work 

von sehr großer oder äußerst großer Wichtigkeit. 13% halten es für relativ wichtig. Die 

Abstufung etwas wichtig haben 6% und die Abstufung überhaupt nicht wichtig 4% ge-

wählt. 

Frage 3:  Können Sie sich vorstellen wieder in ein Unternehmen zu wechseln, 

da  adi i elle  A bei ei e  ( i  kla e  V gabe , a ke  

Hierarchien, keiner Möglichkeit zu Homeoffice) praktiziert? 

Der dritten Darstellung ist zu entnehmen, wie viele Prozent der Teilnehmer sich vorstel-

len k nnten, in ein Unternehmen mit traditionellen Arbeits eisen  u echseln. Mit 

traditionellen Arbeitsweisen war hier gemeint, dass das Unternehmen klare Vorgaben 

für die Mitarbeiter hat, dass in dem Unternehmen starke Hierarchien gegeben sind und 

dass die Mitarbeiter keine Möglichkeit haben, im Homeoffice zu arbeiten.  
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Darstellung 16: Wechselbereitschaft in ein Unternehmen mit " adi ionellen  A bei ei en (Quelle: 

Eigene Darstellung) 

Bei dieser Frage haben genau drei Viertel mit Nein geantwortet. Sie können es sich also 

nicht vorstellen, New Work zu Gunsten traditioneller Arbeitsweisen aufzugeben. Für 

13% hingegen ist es schon denkbar. Der Rest wusste es nicht. 

Frage 4:  Haben Sie schon einmal mit dem Gedanken gespielt, sich selbststän-

dig zu machen? 

Die vierte Frage hat die Teilnehmer danach gefragt, ob sie schon einmal mit dem Ge-

danken gespielt haben, sich selbstständig zu machen.  

 
Darstellung 17: Überlegung, sich selbstständig zu machen (Quelle: Eigene Darstellung) 

Wie man der Grafik entnehmen kann, haben 70% mit Ja geantwortet. 

Frage 5:  Wenn ja: Welche Gründe gab es dafür? 

Um festzustellen, wieso der Einzelne mit diesem Gedanken gespielt hat, wurde an-

schließend nach den Gründen gefragt. Die Teilnehmer hatten hierbei mehrere Aus-

wahlmöglichkeiten. 
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Darstellung 18: Mögliche Beweggründe für eine Existenzgründung (Quelle: Eigene Darstellung) 

Grund Nummer eins war hier mit 62% die Selbstverwirklichung. Ca. die Hälfte (51%) 

sehen darin die Möglichkeit, Spaß und Glück im eigenen Leben zu steigern. Je 30% 

erwarten sich ein höheres Einkommen bzw. größere Flexibilität und Mobilität. Ein Vier-

tel nannten Unabhängigkeit / Freiheit als Grund und 17% glauben, dadurch erfolgrei-

cher zu werden. 

Frage 6:  Was hindert Sie daran, selbstständig zu werden? 

Da sich die Befragten offensichtlich bislang nicht selbstständig gemacht haben, sollte 

mit Frage sechs herausgefunden werden, was sie daran hindert. Auch hier konnten meh-

rere Antworten gegeben werden. 

 
Darstellung 19: Hürden für einen Wechsel in die Selbstständigkeit (Quelle: Eigene Darstellung) 

Als größte Hürde wurden hier mit Abstand die Unsicherheiten (58%) genannt. 25% 

haben hingegen die fehlende Freizeit und ein Anteil von 23% den mit der Selbststän-
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digkeit verbundenen größeren Stress gewählt. 17% haben angegeben, dass ihnen die 

unternehmerischen Fähigkeiten und das Talent fehlen und weitere 13% haben einfach 

kein Interesse an der Selbstständigkeit. Für weitere 11% ist die Teamarbeit sehr wichtig, 

die ihrer Meinung nach als Selbstständiger fehlt. Ebenfalls 11% sind bereits nebenbe-

ruflich selbstständig. Je 9% sehen entweder in der Selbstständigkeit langfristig keine 

Erfüllung oder ihnen fehlte bislang die passende Idee bzw. sie sind noch nicht bereit. 

Frage 7:  Wie wichtig sind Ihnen die nachfolgenden New Work Aspekte? 

Mit der siebten Frage sollte festgestellt werden, wie wichtig einzelne New Work Aspek-

te für die Teilnehmer sind. Auch hier gab es wieder die Gewichtungsmöglichkeiten von 

äußerst bis überhaupt nicht wichtig.  

 
Darstellung 20: Wichtigkeit ausgewählter New Work Aspekte für Angestellte (Quelle: Eigene Darstellung) 

55% der Teilnehmer bewerteten Flachere Hierarchien / Vertrauenskultur als äußerst 

wichtig. Gefolgt von 32%, die diesen Aspekt als sehr wichtig erachten. 14% der Teil-

nehmer haben eine niedrigere Gewichtung gewählt. Das Thema Flexibilität / Mobilität 

bewerten 42% als äußerst wichtig, 43% als sehr wichtig und 15% als relativ oder etwas 

wichtig. Selbstbestimmung / -verwirklichung gewichten 40% als äußerst wichtig, 32% 

sehen es als sehr wichtig an und 23% als relativ wichtig. Unabhängigkeit / Selbstorgani-

sation sind für 32% aller Teilnehmer äußerst wichtig. 38% halten es für sehr und 21% 

für relativ wichtig. Bei den Räumlichkeiten sagen zusammen 22%, dass es für sie sehr 

oder äußerst wichtig sei. Der Großteil ordnet diesem Aspekt eine geringere Wichtigkeit 

zu. 
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Frage 8:  Welchen Aspekt würden Sie sich in Ihrem New Work Unternehmen 

noch erwünschen? 

Frage acht sollte feststellen, welcher Aspekt den Teilnehmern aktuell noch in ihrem 

New Work Unternehmen fehlt bzw. welchen sie sich noch erwünschen würden. Es han-

delte sich um eine Multiple-Choice Frage. 

 
Darstellung 21: Fehlende aber noch wünschenswerte New Work Aspekte im Unternehmen (Quelle: Eige-

ne Darstellung) 

Es konnte herausgefunden werden, dass 55% sich gar keinen weiteren Aspekt in ihrem 

Unternehmen erwünschen, da sie aktuell sehr zufrieden seien. Für 30% fehlt die Selbst-

verwirklichung und ein Viertel hat hier angegeben, dass sie sich flachere Hierarchien 

wünschen würden. 17% fehlt die Unabhängigkeit und 15% die Flexibilität und Mobili-

tät. Für weitere 13% sind die New Work Räumlichkeiten der wünschenswerte Aspekt. 

Weniger Relevanz hatte der Aspekt klarere Strukturen und Vorgaben (4%). 

Frage 9:  Was ist Ihrer Meinung nach der größte Nachteil von New Work Un-

e eh e  gege be  adi i ell a bei e de  U e eh e ? 

Frage neun wurde in Form einer Freihandfrage gestellt. Hierbei sollte festgestellt wer-

den, was für die Teilnehmer der größte Nachteil von New Work gegen ber einem tra-

ditionell arbeitenden  Unternehmen ist. Auch hier sind nochmals subjektive Einfl sse 

durch die persönliche Auswertung mit eingeflossen.  
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Darstellung 22: Die größten Nachteile von New Work gegenüber Unternehmen mit traditionellen  Ar-

beitsweisen (Quelle: Eigene Darstellung) 

Für knapp 30% ist die nach wie vor geringe Akzeptanz von New Work in der Gesell-

schaft bzw. auch bei den Mitarbeitern der größte Nachteil. 19% hingegen haben ange-

geben, dass sie überhaupt keinen Nachteil sehen. 15% der Teilnehmer empfinden die 

durch die flachen Hierarchien fehlende oder geringere Struktur als Chaos und dement-

sprechend als Nachteil. Aus den gleichen Gründen (flache Hierarchien / fehlende Struk-

turen) halten 13% den Entscheidungsprozess für komplizierter, langwieriger und dem-

entsprechend problematischer. Weitere 9% sehen in der höheren Eigenverantwortung 

und der größeren Selbstdisziplin, welche die Mitarbeiter aufbringen müssen, ein Prob-

lem.  

Frage 10:  Wie zufrieden sind Sie mit Ihrem Job? 

Die zehnte Frage sollte auch unter den New Work Teilnehmern die Zufriedenheit de-

terminieren.  

 
Darstellung 23: Zufriedenheit von New Work Angestellten (Quelle: Eigene Darstellung) 
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17% haben angegeben, dass sie äußerst zufrieden und 58%, dass sie sehr zufrieden sei-

en. Etwas weniger als ein Viertel (21%) war den eigenen Angaben zufolge relativ zu-

frieden und 4% überhaupt nicht zufrieden. 

 

4 Diskussion – Selbstständigkeit und New Work 

Mit dieser Bachelorarbeit wurden die zwei Arbeitsformen Selbstständigkeit und New 

Work getrennt erforscht. Zur späteren Beantwortung der Forschungsfragen müssen die 

gewonnenen Erkenntnisse nun zusammengeführt und interpretiert werden.  

 

4.1  Interpretation der Ergebnisse 

In einem ersten Schritt werden nun alle Hypothesen verifiziert bzw. falsifiziert und im 

Anschluss weitere Zusammenhänge auf neue Erkenntnisse überprüft. 

Hypothesen 

Die ersten sieben Hypothesen beziehen sich auf die Selbstständigkeit und die entspre-

chenden Ergebnisse der zugehörigen Studie. 

Hypothese 1:  Das Einkommen ist nicht ausschlaggebend für die Entscheidung, 

in die Selbstständigkeit zu wechseln.161 

31% der Studienteilnehmer (siehe Darstellung 4) haben angegeben, dass das höhere 

Einkommen sie bei der Entscheidung, selbstständig zu werden, beeinflusst hat. Von 

denjenigen, die das höhere Einkommen als einen Beweggrund für die Entscheidung, 

selbstständig zu werden, genannt haben, hat nur ein Anteil von ca. 18% dieses Kriteri-

um als den tatsächlich wichtigsten Faktor angegeben. Dies entspricht 6% aller Teilneh-

mer (siehe Darstellung 5). 

Hervorzuheben sind an dieser Stelle die Unterschiede in Bezug auf das Geschlecht. 50% 

der männlichen Teilnehmer und hingegen nur 20% der Frauen, haben das höhere Ein-

kommen als Motiv für die Selbstständigkeit genannt. Für ca. 13% der Männer ist das 

höhere Einkommen der allerwichtigste Grund. Bei den Frauen sind dies nur 2%. Somit 

lässt sich sagen, dass für Männer das höhere Einkommen wichtiger ist als für Frauen. 

                                                
161 Vgl. Sorgner/Fritsch 2018, S. 145. 



 

41 
 

Für Frauen ist das Einkommen sogar fast überhaupt nicht ausschlaggebend. (siehe An-

hang 3) 

Hypothese 1 kann somit an dieser Stelle verifiziert werden. Das Einkommen ist tenden-

ziell eher nicht ausschlaggebend für die Entscheidung in die Selbstständigkeit zu wech-

seln. 

Hypothese 2:  Unabhängig sein zu können, ist für viele Selbstständige ein wich-

tigerer Faktor als höheres Einkommen zu erzielen.162 

76% der Teilnehmer haben angegeben, dass für sie die größere Unabhängigkeit und 

Freiheit, die sie sich mit der Selbstständigkeit erhofft haben, ein Grund für die Ent-

scheidung einer Existenzgründung waren. Zusätzlich haben 31% der Befragten auch das 

höhere Einkommen als Grund für ihren Weg in die Selbstständigkeit genannt. (siehe 

Darstellung 4) 

Bei der Frage nach dem wichtigsten Beweggrund haben knapp 50% die Unabhängigkeit 

genannt; Hingegen nur 6% das höhere Einkommen. (siehe Darstellung 5) 

Für 53% der Teilnehmer ist außerdem die Unabhängigkeit und Freiheit in der Selbst-

ständigkeit einer der größten Vorteile. Hingegen sind bei dem höheren Einkommen nur 

4% dieser Meinung. (siehe Darstellung 9) 

Aus diesem Grund lässt sich die Hypothese 2 somit verifizieren. Die Unabhängigkeit 

hat einen höheren Stellenwert als das höhere Einkommen. 

Hypothese 3:  Einer der wichtigsten Kriterien, warum jemand selbstständig 

wird, ist es, unabhängig sein zu können.163 

Für 76% der Teilnehmer war die Unabhängigkeit ein Beweggrund für die Existenz-

gründung (siehe Darstellung 4). Für 50% war dies sogar der wichtigste Grund (siehe 

Darstellung 5). Bei beiden Fragen ist die Unabhängigkeit somit der am höchsten ge-

wichtete Aspekt. 

Eine Besonderheit ist zudem, dass für die Teilnehmer dieses Merkmal auch in einer 

Festanstellung an erster Stelle stehen würde. (siehe Darstellung 8) 

                                                
162 Vgl. Benz/Frey 2008, S. 365. 
163 Vgl. Andersson 2008, S. 214. 
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Somit lässt sich auch Hypothese 3 verifizieren. Die Unabhängigkeit ist eines der wich-

tigsten Kriterien, weshalb sich die Teilnehmer für die Selbstständigkeit entschieden 

haben. 

Hypothese 4:  Einer der wichtigsten Kriterien, warum jemand selbstständig 

wird, ist es, sich selbst verwirklichen zu können.164 

70% der Teilnehmer haben die Selbstverwirklichung als Einflussgröße für die Entschei-

dung, sich selbstständig zu machen, angegeben (siehe Darstellung 4). Für 30% war die-

ser Aspekt der Hauptgrund (siehe Darstellung 5). Nach der Unabhängigkeit somit der 

zweitwichtigste Faktor.  

Deshalb kann die Hypothese verifiziert werden. Einer der wichtigsten Kriterien, warum 

jemand selbstständig wird, ist es, sich selbst verwirklichen zu können. 

Hypothese 5:  Flexible Arbeits- und Alltagsgestaltung ist ein wichtiger Faktor, 

warum sich jemand für die Selbstständigkeit entscheidet.165 

Die Flexibilität und Mobilität ist für 45% der Teilnehmer ein wichtiger Beweggrund 

(siehe Darstellung 4). Allerdings nannte nur ein Anteil von weniger als 15% diesen As-

pekt als Hauptmotiv für die Existenzgründung (siehe Darstellung 5). Bei der Frage nach 

dem größten Vorteil war die Flexibilität und Mobilität allerdings an zweiter Position, 

obwohl der Anteil dennoch nur 29% betrug (siehe Darstellung 9). Es ist also nicht ganz 

eindeutig.  

Die hinzugewonnene Flexibilität ist einerseits ein wichtiger Aspekt, andererseits nicht 

von solch hoher Bedeutung, wie erwartet. Aus diesem Grund kann die Hypothese 5 an 

dieser Stelle nicht mit Gewissheit verifiziert werden. 

Hypothese 6:  Der Wunsch nach mehr Sicherheit ist einer der Hauptbeweggrün-

de, warum Selbstständige zurück in ein Angestelltenverhältnis 

wechseln wollen.166
 

Für 27% der Teilnehmer sind die Unsicherheiten oder das Risiko von hoher Relevanz. 

Dieser Anteil ist sehr viel geringer als erwartet. Für ca. 34% spiele die Unsicherheit 

sogar gar keine Rolle bzw. beeinflusst die Entscheidung, zurück in ein Angestelltenver-

                                                
164 Vgl. Kirst 2011, S. 5. 
165 Vgl. Hundley 2001, S. 296. 
166 Vgl. firma.de 2019, S. 1. 
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hältnis zu wechseln, nicht. Für ca. 39% wäre dieser Faktor nur in Verbindung mit ande-

ren Ursachen relevant. (siehe Darstellung 6) 

Einerseits kann man sagen, dass im Vergleich zu anderen genannten Aspekten, die Un-

sicherheiten einen größeren Einfluss auf die Entscheidung nehmen. Andererseits ist der 

Anteil der Personen, die dies als besonders ausschlaggebend erachten, erstaunlicher-

weise sehr gering. 

Aus diesem Grund wird Hypothese 6 falsifiziert. Es fehlt die Eindeutigkeit. Zwar ist der 

Aspekt von höherer Relevanz als viele der anderen genannten Faktoren, allerdings nicht 

so groß, dass die Hypothese mit großer Sicherheit verifiziert werden kann. 

Hypothese 7:  Wenn das Einkommen nicht mehr ausreicht, sind Selbstständige 

bereit, zurück in die Arbeitnehmerposition zu wechseln.167 

Ca. 41% der Teilnehmer haben hier geantwortet, dass dies für sie eine hohe Relevanz 

habe. Für 36% trifft dies in Verbindung mit anderen Aspekten zu. Knapp 77% haben 

also angegeben, dass dieser Aspekt ihre Entscheidung auf jeden Fall beeinflussen wür-

de, sei es alleinig oder zusammen mit weiteren Faktoren. (siehe Darstellung 6) 

Aus diesem Grund kann man die Hypothese an dieser Stelle verifizieren. Bei einem 

nicht ausreichenden Einkommen sind Selbstständige durchaus bereit, zurück in das An-

gestelltenverhältnis zu wechseln. 

Die Hypothesen 8 bis 13 sind dem New Work Teil zugeordnet. 

Hypothese 8:  Jobsicherheit ist einer der wichtigsten Aspekte für Erwerbstäti-

ge.168 

34% der Teilnehmer haben angegeben, dass sie eher sicherheitsorientiert seien (siehe 

Darstellung 14). Gleichzeitig wurde von 58% der Teilnehmer als größte Hürde, wieso 

sie nicht selbstständig werden wollen, die Unsicherheiten und das Risiko genannt (siehe 

Darstellung 19). 

Nachfolgender Tabelle können die Zusammenhänge der beiden Fragen entnommen 

werden.  

                                                
167 Vgl. firma.de 2019, S. 1. 
168 Vgl. Hundley 2001, S. 293. 
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Es wurde überprüft, wie viele Personen, die bei der ersten Frage sicherheitsorientiert 

angegeben haben, auch die Unsicherheiten als Hürde der Selbstständigkeit ansehen.  

  Hürde Unsicherheiten / Risiko 

  Ja % Nein  % 
Sicherheitsorientiert 13 72% 5 28% 

Freiheitsliebend 13 45% 16 55% 
Ich weiß nicht 5 83% 1 17% 

Darstellung 24: Zusammenhang Sicherheitsorientierung und Unsicherheiten der Selbstständigkeit (Quel-

le: Eigene Darstellung) 

72% derjenigen Teilnehmer, die sich als sicherheitsorientiert einschätzen, sehen auch 

die Unsicherheiten der Selbstständigkeit als Hürde. Wie man der Tabelle entnehmen 

kann, haben jedoch auch 45% der Personen, die sich tendenziell eher als freiheitslie-

bend sehen, die Unsicherheiten als Hürde angegeben. Für den Großteil der Gruppe der 

freiheitsliebenden Personen stellen die Unsicherheiten jedoch keine Hürde dar. 

Es lässt sich sagen, dass die Jobsicherheit den Angestellten durchaus wichtig ist. Aller-

dings ist bei der Frage, ob Sicherheit oder Freiheit größere Priorität hat, die Freiheit für 

den größeren Teil der Befragten wichtiger.  

Man könnte also tendenziell sagen, dass sich viele eine freie Arbeitsgestaltung in einem 

sicheren Arbeitsumfeld wünschen. 

Auch wenn es nicht 100% eindeutig ist, kann die Hypothese 8 dennoch verifiziert wer-

den. Die Jobsicherheit ist Arbeitnehmern wichtig. 

Hypothese 9:  Der Aspekt der Unabhängigkeit und Freiheit hat eine relativ hohe 

Wichtigkeit für Arbeitnehmer und führt dementsprechend zu einer 

größeren Zufriedenheit.169 

32% der Umfrageteilnehmer haben angegeben, dass die Unabhängigkeit für sie von 

äußerst großer Bedeutung sei. Für 38% ist sie sehr wichtig. Insgesamt ergeben die Ge-

wichtungen äußerst wichtig bis relativ wichtig zusammen einen Anteil von 91%. Somit 

lässt sich eine große Bedeutung für die Befragten feststellen. (siehe Darstellung 20) 

Ein Rückschluss auf eine höhere Zufriedenheit konnte in diesem Zusammenhang jedoch 

nicht erwiesen werden. Es konnte keine Zunahme der Zufriedenheit festgestellt werden, 

                                                
169 Vgl. Andersson 2008, S. 231. 
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wenn man die Zufriedenheit derjenigen, die die Unabhängigkeit für wichtig erachten, 

mit der Gesamtheit vergleicht. (siehe Anhang 4) 

Aus diesem Grund muss die Hypothese an dieser Stelle falsifiziert werden. 

Hypothese 10:  Der Aspekt der zeitlichen und räumlichen Flexibilität hat eine 

relativ hohe Wichtigkeit für Arbeitnehmer.170 

42% der Teilnehmer haben gestimmt, dass die Flexibilität und Mobilität für sie von 

äußerst hoher Wichtigkeit sei. Zusätzliche 43% haben angegeben, dass dieses Kriterium 

für sie sehr wichtig sei. Zusammenfassend lässt sich also sagen, dass für allein 85% der 

Teilnehmer die Flexibilität von sehr großer bis sogar äußerst großer Bedeutung sei. 

Wenn man noch die 13%, die für relativ wichtig gestimmt haben, dazu zählt, dann blei-

ben nur 2% übrig, denen es kaum wichtig ist, flexible Arbeitsweisen zu haben. (siehe 

Darstellung 20) 

Aus diesem Grund lässt sich Hypothese 10 somit verifizieren. 

Hypothese 11:  Der Aspekt der Selbstbestimmung ist einer der wichtigsten As-

pekte für Angestellte.171 

72% haben angegeben, dass die Selbstbestimmung für sie sehr oder sogar äußerst wich-

tig sei (siehe Darstellung 20). Obwohl dieser Anteil auf den ersten Blick sehr groß er-

scheint, gibt es dennoch zwei andere Aspekte, nämlich die Flexibilität und die flachen 

Hierarchien, die an dieser Stelle einen weitaus größeren Prozentsatz erzielt haben.  

Aus diesem Grund wird die Hypothese an dieser Stelle falsifiziert. Die Selbstbestim-

mung ist zwar wichtig, aber gehört nicht zu den wichtigsten Aspekten. Diese sind die 

Flexibilität und Mobilität und die flachen Hierarchien und Vertrauenskultur. 

Hypothese 12:  New Work Räumlichkeiten ist von all den New Work Aspekten 

einer der unwichtigsten Aspekte für die Mitarbeiter.172 

Die zwölfte Hypothese kann relativ eindeutig verifiziert werden. Über 50% haben ge-

stimmt, dass die New Work Räumlichkeiten für sie kaum bis sogar überhaupt nicht 

wichtig seien. Für nur 23% der Teilnehmer seien die Räumlichkeiten äußerst oder sehr 

wichtig. (siehe Darstellung 20) 
                                                
170 Vgl. news aktuell GmbH 2016, S. 1. 
171 Vgl. Schermuly 2016, S. 74. 
172 Vgl. Vollmer/Poppenborg 2018, S. 23. 
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Hypothese 13:  Größeres Vertrauen / weniger Kontrolle seitens des Unterneh-

mens und dementsprechend auch mehr Verantwortung für die 

Mitarbeiter haben Auswirkungen auf die Zufriedenheit der Ar-

beitnehmer.173 

Knapp 87% der Teilnehmer haben dem Aspekt Flachere Hierarchien und Vertrauens-

kultur eine sehr große oder sogar äußerst große Wichtigkeit zugeordnet (siehe Darstel-

lung 20). Wenn man dann zusätzlich noch das Verhalten bezüglich der Zufriedenheit 

betrachtet, dann ist erkennbar, dass von diesen 87% ca. 74% sehr oder äußerst zufrieden 

sind. (siehe Anhang 4) 

Allerdings lässt sich daraus keine Schlussfolgerung ziehen, denn im Vergleich zur Ge-

samtheit der Befragten ist kein Unterschied erkennbar. Nur weil für eine Person die 

Vertrauenskultur und flacheren Hierarchien von besonders großer Bedeutung sind, ist 

sie deswegen nicht zufriedener als Teilnehmern, denen das nicht so wichtig ist.  

Hypothese 13 wird somit falsifiziert. Die geringere Kontrolle gegenüber den Mitarbei-

tern führt nicht zu einer größeren Zufriedenheit. 

Neue Erkenntnisse 

Um die Forschungsfragen beantworten zu können, müssen nun weitere Aspekte be-

trachtet, neue Zusammenhänge überprüft und die Ergebnisse interpretiert werden.  

Erkenntnis 1:  

Fragestellung:  Kann ein Selbstständiger sich vorstellen, wieder in ein Angestell-

tenverhältnis mit eigenständigen Arbeitsweisen zu wechseln oder 

hat die Entscheidung für die Selbstständigkeit andere Beweg-

gründe? 

Um dies herauszufinden, wurden die Ergebnisse von drei Fragen der Umfrage zur 

Selbstständigkeit kombiniert. Grundlage war die Frage danach, ob der Befragte sich 

vorstellen könnte, in ein New Work Unternehmen zu wechseln. Nur diejenigen, die an 

dieser Stelle mit Ja geantwortet haben, also 65% der Teilnehmer, wurden in der Aus-

wertung berücksichtigt. (siehe Darstellung 7) 

                                                
173 Vgl. Schermuly 2016, S. 74. 
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Von diesen 69 Teilnehmern wurden als nächstes die Beweggründe, wieso sich die Per-

son für die Selbstständigkeit entschieden hat, analysiert. Diese wurden dann mit dem für 

sie wichtigsten Kriterium für einen Wechsel in ein Angestelltenverhältnis abgeglichen. 

 
Darstellung 25: Anteil gleicher Angaben bei den wichtigsten Aspekten von Selbstständigkeit und Festan-

stellung (Quelle: Eigene Darstellung) 

Der einzige Aspekt, der relativ häufig, mit einem Anteil von 19%, Auffälligkeiten zeigt, 

ist die Unabhängigkeit und Freiheit. (siehe Anhang 3) 

Diejenigen, die identische Aspekte angegeben haben, wären möglicherweise eher bereit, 

in ein Angestelltenverhältnis zu wechseln, sobald sie die Selbstständigkeit nicht mehr 

erfüllt oder sie ein gutes Angebot als Arbeitnehmer bekommen. Dies ist allerdings nicht 

garantiert, denn, wie bereits erwähnt, fließen in die Entscheidung, sich selbstständig zu 

machen, immer mehrere Gründe mit ein. Meistens ist nicht ein Grund allein verantwort-

lich.  

Den Wechsel von der Selbstständigkeit in ein New Work Unternehmen können sich 

immerhin 65% der Teilnehmer vorstellen. Es hat sich jedoch gezeigt, dass die ge-

wünschten Aspekte zwischen den beiden Arbeitsformen größtenteils unterschiedlich 

sind.  

Erkenntnis 2: 

Der am häufigsten genannte Aspekt, wieso ein Arbeitnehmer selbstständig werden wür-

de, ist die Selbstverwirklichung. Denn hierbei gilt, eine Person, die beispielsweise eine 

eigene Geschäftsidee umsetzen möchte, hat in einem Angestelltenverhältnis begrenzte 

Möglichkeiten. Um eine eigene Idee Realität werden zu lassen, eignet sich i.d.R. die 

Existenzgründung. (siehe Darstellung 18) 
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Erkenntnis 3: 

Auch wenn viele Arbeitnehmer mit dem Gedanken gespielt haben, sich selbstständig zu 

machen, ist die Unsicherheit der Selbstständigkeit mit 60% die mit Abstand größte Hür-

de, warum sie es nicht versuchen. (siehe Darstellung 19) 

Erkenntnis 4:  

Fragestellung:  Würde ein Arbeitnehmer, nur weil ihm New Work sehr wichtig 

ist, deshalb nicht mehr in ein Unternehmen mit traditionellen Ar-

beitsweisen wechseln? 

Den Ergebnissen der Studie zufolge, ist New Work für einen Großteil der Befragten von 

sehr großer Bedeutung. 

Um allerdings eine Aussage in Bezug auf die Fragestellung geben zu können, wurden 

die Ergebnisse zweier Fragen kombiniert: Die Frage nach der Wichtigkeit von New 

Work mit der, ob eine Person wieder in ein Unternehmen mit traditionellen Arbeitswei-

sen wechseln würde. Ziel war es, dadurch die Wichtigkeit von New Work entsprechend 

zu verstärken oder abzuschwächen. (siehe Anhang 4) 

Nur ca. 13% der Teilnehmer können es sich vorstellen, wieder in einem Unternehmen 

mit traditionellen Arbeitsweisen zu arbeiten (siehe Darstellung 16). Das waren aller-

dings auch nur diejenigen, die New Work als relativ bis überhaupt nicht wichtig erach-

ten.  

Generell lässt sich sagen, dass Personen, die New Work für sehr wichtig erachten, sich 

diesen Schritt nicht vorstellen können.  

Es zeigt sich also, dass die Bedeutung von New Work sehr groß ist.  

Erkenntnis 5:  

Fragestellung:  Wird Arbeitnehmern, denen beispielsweise Selbstorganisation 

und Freiheiten in ihrer Arbeit wichtig sind, dies in einem New 

Work Angestelltenverhältnis ermöglicht und ziehen diese gerade 

deshalb dann vielleicht auch New Work der Selbständigkeit vor? 
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Die nachstehende Grafik zeigt die relativen Häufigkeiten von New Work Aspekten, 

wenn sie als sehr oder äußerst wichtig erachtet wurden, aber im Unternehmen noch feh-

len.  

 
Darstellung 26: Anteil im Unternehmen fehlender New Work Aspekte mit sehr hoher Wichtigkeit (Quelle: 

Eigene Darstellung) 

New Work Räumlichkeiten wurden von 23% der Teilnehmer als sehr oder äußerst 

wichtig angesehen (siehe Darstellung 20). Davon ist bei 42% dieser Aspekt im Unter-

nehmen noch nicht umgesetzt. In diesem Fall sind davon allerdings lediglich 5 Personen 

betroffen (siehe Anhang 4). 

Selbstbestimmung und verwirklichung haben 72% für sehr oder äußerst wichtig erklärt 

(siehe Darstellung 20). Hier fehlt die Umsetzung in den Unternehmen bei 37%, also 14 

Teilnehmern (siehe Anhang 4).  

Flachere Hierarchien bzw. Vertrauenskultur, der wichtigste Aspekt, wurden von 87% 

der Teilnehmer als sehr oder äußerst wichtig bewertet (siehe Darstellung 20). Dieser 

Punkt ist in 26% der Fälle noch nicht vorzufinden (siehe Anhang 4).  

Unabhängigkeit bzw. Selbstorganisation halten 70% für sehr oder äußerst wichtig (siehe 

Darstellung 20). Hiervon wurde von 22% dieser Aspekt als fehlend bemängelt (siehe 

Anhang 4).  

Flexibilität und Mobilität sind für 85% von sehr oder äußerst großer Bedeutung (siehe 

Darstellung 20). 16% davon können diesen Aspekt in ihrem Unternehmen noch nicht 

genießen (siehe Anhang 4). 

In Bezugnahme auf die Fragestellung lässt sich sagen, dass für den Großteil der Teil-

nehmer, die die Unabhängigkeit und Selbstorganisation als sehr wichtig erachten, dies 
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in ihrem Unternehmen bereits umgesetzt wird. Ob diese Personen deshalb das Ange-

stelltenverhältnis der Selbstständigkeit vorziehen, kann an der Stelle allerdings nicht 

beantwortet werden. 

Erkenntnis 6:  

Fragestellung:  Hat ein fehlender New Work Aspekt Auswirkungen auf die Zu-

friedenheit der Teilnehmenden? 

Um die Frage beantworten zu können, wurden folgende Betrachtungen angestellt. Zum 

einen alle Teilnehmer, denen mindestens ein New Work Aspekt in ihrem Unternehmen 

fehlt. Zum anderen alle Teilnehmer, denen kein Aspekt in ihrem Unternehmen fehlt. 

 
Darstellung 27: Zufriedenheit der Umfrageteilnehmer bei mind. einem fehlenden New Work Aspekt (Quel-

le: Eigene Darstellung) 

 
Darstellung 28: Zufriedenheit der Umfrageteilnehmer bei keinem fehlenden New Work Aspekt (Quelle: 

Eigene Darstellung) 

Die Grafiken zeigen, dass sich insbesondere der Anteil derjenigen, die sehr zufrieden 

sind, mehr als verdoppelt, sobald alle Aspekte im Unternehmen umgesetzt sind. Außer-

dem entfällt die Kategorie berhaupt nicht ufrieden . (siehe Anhang 4) 
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Teilnehmer, denen ein New Work Aspekt in ihrem Unternehmen fehlt, sind tendenziell 

also unzufriedener als diejenigen, die alle Aspekte in ihrem Unternehmen bereits vor-

finden. 

Basierend auf den Erkenntnissen der Literaturrecherche und der Studien zeigt sich, dass 

Unternehmen, die das New Work Konzept konsequent umsetzen, offensichtlich auch 

eine höhere Zufriedenheit ihrer Mitarbeiter erreichen. Eine Zufriedenheit der Mitarbei-

ter führt zu einer größeren Produktivität und Kreativität am Arbeitsplatz. Dies wirkt sich 

nicht nur positiv auf jeden Mitarbeiter, sondern auf das gesamte Unternehmen aus.174 

 

4.2  Limitation und Kritik der Arbeit 

Im Laufe dieser vorliegenden Arbeit konnten verschiedene Limitationen identifiziert 

werden. Das Thema der Bachelorarbeit ist sehr komplex. Da es bislang noch nicht un-

tersucht wurde, war eine ausgiebige Analyse für beide Arbeitsformen erforderlich. Die 

Selbstständigkeit und New Work wurden zunächst komplett isoliert betrachtet. Diese 

Literaturrecherche brachte noch keine eindeutigen Ergebnisse in Bezug auf das Ziel der 

Arbeit.  

Auch der empirische Teil der Arbeit war diversen Limitationen unterworfen. Sowohl 

für die Gruppe der Selbstständigen als auch die Gruppe der New Work Mitarbeiter 

musste eine eigene Umfrage entworfen werden. Hierbei sollte das Ziel der Arbeit nicht 

vorweg genommen werden, um die Meinung der Teilnehmer nicht zu beeinflussen. 

Gleichzeitig sollten die Fragen so formuliert sein, dass die Ergebnisse beider Umfragen 

zusammengeführt werden können, um anschließend die Forschungsfragen zu beantwor-

ten.  

Erschwerend kam die Anonymität der Umfrage hinzu. Dies machte eine Klärung von 

Unklarheiten oder Unverständlichkeiten im Nachgang unmöglich. Es mussten also An-

nahmen getroffen werden, ohne sicher sein zu können, dass diese der Wahrheit entspre-

chen. 

Deshalb sollen an dieser Stelle nochmals die subjektiven Einflüsse, unter denen die Stu-

dien bei der Auswertung standen, hervorgehoben werden. Die Umfrage wurde nur 

durch die Autorin ausgewertet. Daher fließt nur ihre Meinung in die Auswertung mit 

                                                
174 Vgl. Burkhardt et al. 2019, S. 3. 
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ein. Es kann weder garantiert werden, dass jede andere Person zu den gleichen Ergeb-

nissen gekommen wäre, noch dass die Interpretationen auch tatsächlich dem entspre-

chen, was gemeint war.  

Abschließend lässt sich sagen, dass durch die Komplexität des Themas und der soeben 

beschriebenen Limitationen die Forschungsfragen nicht eindeutig beantwortet werden 

können und somit kein vollständiges Ergebnis erzielt werden konnte.  

Für zukünftige Forschungen wäre es denkbar, dass andere Untersuchungsmethoden, wie 

beispielsweise Interviews, zu klareren Erkenntnissen führen. 

 

5 Fazit und Ausblick 

Diese Bachelorarbeit hatte das Ziel, folgende drei Forschungsfragen zu beantworten. 

Forschungsfrage 2:  Ähneln sich die Rahmenbedingungen und Arbeitsweisen von 

selbstständigen Erwerbstätigen und Mitarbeitern eines New Work 

Unternehmen? 

Bereits im theoretischen Teil dieser Arbeit wurde deutlich, dass durchaus Ähnlichkeiten 

zwischen den Arbeitsformen der Selbstständigkeit und denen eines New Work Unter-

nehmens existieren. 

Parallelen sind in Bezug auf die Aspekte der Unabhängigkeit, Selbstorganisation, fle-

xible und mobile Arbeitsgestaltung oder auch der Chance zur Selbstverwirklichung er-

kennbar. Unterschiede gibt es allerdings im Hinblick auf den Ausprägungsgrad der ein-

zelnen Kriterien. 

Ein Selbstständiger genießt beispielsweise größere Unabhängigkeit oder Freiheit als ein 

Angestellter. Ein Arbeitnehmer in einem New Work Unternehmen unterliegt zu jeder 

Zeit der Weisungsgebundenheit und den Vertragsvereinbarungen.  

In der Selbstständigkeit können zwar auch Abhängigkeiten gegenüber Dritten existie-

ren, der Unterschied gegenüber der Festanstellung besteht allerdings darin, dass der 

Selbstständige darauf Einfluss nehmen kann. Er hat alles selbst in der Hand. 

Es heißt nicht ohne Grund abhängige und unabhängige Erwerbstätigkeit. 
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Forschungsfrage 3:  Welche Erfolgsfaktoren und Grenzen des New Work Ansatzes 

gibt es gegenüber der Selbstständigkeit? 

Aus den Antworten zu Forschungsfrage 2 ergibt sich bereits die größte Einschränkung 

des New Work Ansatzes gegenüber der Selbstständigkeit. Der Grad der Unabhängigkeit 

und Eigenständigkeit ist durch die Weisungsgebundenheit beschränkt. 

Auch die Erfolgserlebnisse und die Wertschätzung des Einzelnen kann in einem New 

Work Unternehmen geringer ausfallen, als in der Selbstständigkeit. In der neuen Ar-

beitswelt wird sehr viel Wert auf eine gute Zusammenarbeit gelegt. Die Teamarbeit hat 

einen hohen Stellenwert. Dementsprechend sind Erfolge immer auf die Leistung eines 

gesamten Teams zurückzuführen. Als Existenzgründer in einem Solobusiness hingegen, 

sind die eigenen Erfolge viel eindeutiger, in Form von Umsatz, Gewinn oder neuen 

Aufträgen, sichtbar. 

Wie die New Work Umfrage gezeigt hat, sehnen sich viele Angestellte nach einem si-

cheren Arbeitsplatz, der in der Selbstständigkeit nicht gegeben ist. 

Die größte Hürde der Selbstständigkeit sind die Unsicherheiten bzw. das Risiko, das ein 

Unternehmer trägt. Besonders das finanzielle Risiko, aufgrund von möglichen Ausfällen 

oder ausbleibenden Aufträgen, kann groß sein.  

Die größte Chance von New Work gegenüber der Selbstständigkeit besteht darin, dass 

Mitarbeiter eines New Work Unternehmens durch selbstbestimmtes, unabhängiges und 

flexibles Arbeiten, Aspekte der Selbstständigkeit mit dem Bedürfnis nach einem siche-

ren Arbeitsplatz verbinden können. 

Ein weiterer Erfolgsfaktor von New Work ist, dass die Mitarbeiter einer Arbeit nachge-

hen, die sie wirklich tun wollen und die sie erfüllt. Wohingegen selbstständig Erwerbs-

tätige dauerhaft hohe Verantwortung tragen und sich auch mit ungeliebten Tätigkeiten 

auseinandersetzen müssen, die nichts mit dem eigentlichen Unternehmenszweck zu tun 

haben. Es müssen Kompromisse eingegangen werden. 

Forschungsfrage 1:  Kann New Work die Attraktivität für Arbeitnehmer steigern, in 

einem Angestelltenverhältnis zu bleiben, statt in die Selbststän-

digkeit zu wechseln? 
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Auf den ersten Blick scheint es so, als würden Erwerbstätige in einem New Work Un-

ternehmen all das bekommen, was sie sich sonst von einer selbstständigen Erwerbstä-

tigkeit erwünschen würden. 

Durch die empirische Untersuchung konnte festgestellt werden, dass die Teilnehmer aus 

den New Work Unternehmen überdurchschnittlich zufrieden sind. Jedoch kann hieraus 

nicht geschlussfolgert werden, dass, nur weil eine Person sehr zufrieden als Arbeitneh-

mer ist, diese deshalb die Festanstellung niemals verlassen würde. Es kann auch nicht 

behauptet werden, dass diese Person deswegen als selbstständiger Erwerbstätige nicht 

genauso zufrieden wäre. 

In Bezug auf die Beantwortung der Forschungsfrage lässt sich allerdings dennoch eine 

Tendenz erkennen.  

Durch drei Kommentare von Teilnehmern der New Work Studie lässt sich sagen, dass 

diese Personen eine selbstständige Erwerbstätigkeit schon einmal in Betracht gezogen 

haben. Dadurch, dass die für sie wichtigen Faktoren in ihrem New Work Unternehmen 

gegeben und sie deshalb sehr glücklich und zufrieden mit ihrem Job sind, ziehen sie das 

Angestelltenverhältnis der Selbstständigkeit vor. 

Drei Antworten sind jedoch nicht repräsentativ. Somit lässt sich die Forschungsfrage 

leider nicht eindeutig beantworten. Für zukünftige Forschungen empfiehlt es sich, die 

konkrete und direkte Ansprache der Teilnehmer zu wählen, um klare Antworten zu er-

halten. 

Obwohl New Work durchaus viele Ähnlichkeiten zu der Selbstständigkeit hat, kann es 

sicherlich nicht jede Person davon abhalten, sich selbstständig zu machen. Denn jeder, 

der das Ziel hat, sich mit einer eigenen Geschäftsidee selbst zu verwirklichen, wird hier-

für die Existenzgründung wählen. Jeder, der sich allerdings nach einem selbstorgani-

sierten, unabhängigen und flexiblen Arbeitsleben in Einklang mit dem Privatleben und 

einem noch dazu relativ sicheren Arbeitsplatz sehnt, bekommt durch New Work eine 

große Chance, genau das zu erreichen.  

Diese Arbeit hat gezeigt, dass sowohl Unternehmen als auch deren Mitarbeiter bei rich-

tiger Umsetzung von New Work profitieren können. Für Unternehmen empfiehlt es sich 

deshalb, den Prozess zusammen mit den Mitarbeitern proaktiv und bedacht zu gestalten. 
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Denn langfristig gesehen werden Unternehmen mit zufriedenen und glücklichen Mitar-

beitern zu den Gewinnern zählen. 
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